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Beschlußfassung über Maßnahmen gegen Valencia
Am IS . und 18. Juni schossen spanisch-bolschewistische U-Doote Torpedos gegen de« dentfche« Kreuzer »Leipzig"

„Leipzig " unversehrt

Feierstunde am
Tannenbergdenkmal

! .tilgende riebt cker 148 . - Presse

! kst. Berlin , 20. Juni.
^ Ungeheure Erregung und Empörung im
. MM Deutschen Reich, nachhaltiges Auf¬

sehen aber auch im übrigen Auslände , ins¬
besondere in den vier an der Seekontrolle
der spanischen Küsten beteiligten Staaten,
hat die am Samstagmittag vom Deutschen
Nachrichtenbüro veröffentlichte Mitteilung
msgelöst:

„Am 15. Juni wurde in bestimmten aus¬
ländischen Kreisen das Gerücht verbreitet,
die,Leipzig' sei torpediert und gesunken. Tat¬
sächlich meldete der Kommandant der .Leip¬
zig', daß das Schiff nördlich von Oran am
15. Juni morgens um 9 . 25 , 9 . 26 und
8. 58 Uhr Von je einem Torpedo
beschossen  wurde . Der Lauf der Torpe¬
dos wurde durch Horchgeräte verfolgt. Da
aber die .Leipzig', wie bekannt, nicht getrof¬
fen wurde, erschien es vor weiteren Schritten
zweckmäßig, erst den Gerüchten nachzugehen,
die eine Torpedierung bereits seststellten, ob¬
wohl von deutscher Seite über den Vorfall
nach autzenhin zunächst geschwiegen worden
war.

Die Feststellung, die sich aus der Ueberein-
sümmung dieser Gerüchte mit der Meldung

j des Kommandanten ergab , wurde weiterhin
nWiet durch einen neuen Vorfall
am 18. Juni.  An diesem Tage um 15.37
Uhr wurde nämlich vom Kreuzer Leipzig'
zum Viertenmal ein U- Voot-
angriff einwandfrei fest ge st eilt.
Von mehreren sicheren Beobachtern wurde
der Schwall des Ausstoßes deutlich gesehen.
Einer der Torpedos wurde vom Kreuzer selbst
klar vor seinem Bug vorbeiziehend durch
Horchgerät beobachtet. Auch dieser vierte An¬
griff ging also am Schiff vorbei.

Es wird Sache der vier Mächte sein, rm
Sinne der getroffenen Abmachungen nun¬
mehr die den Umständen entsprechenden
Maßnahmen zu ergreifen. Die deutsche
Neichsregierung ist jedenfalls nicht gewillt,
den Schießübungen spanisch-bolschewistischer
Unterseebootpiraten so lange zuzusehen, bis
am Ende vielleicht doch noch ein Treffer er¬
zielt wird. Botschafter von Ribben-
trop  hat Samstag vormittag die Vertre¬
ter der drei anderen an der Seekontrollc
beteiligten Mächte von dem Vorgefalleneu
dringlich verständigt . Der Führer ist
um 12 Uhr nachts im Flugzeug
bon Godesberg am Rhein nach
Berlin zurückgekehrt ."

Auf Grund des Abkommens vom 12. Juni
traten am Samstagnachmittag der deutsche,
der italienische und der französische Bot¬
schafter mit dem britischen Außenminister
zusammen, um die durch die Torpedierungs¬
versuche der „Leipzig" entstandene Lage zu
beraten. Nach Abschluß der Sitzung wurde
folgende Mitteilung ausgegeben:

„Samstag nachmittag fand im Außenamt
eine Zusammenkunft des französischen, des
deutschen und des italienischen Botschafters
mit dem britischen Außenminister statt , bei
der der deutsche Botschafter eine Darlegung
des Berichtes gab. den die deutsche Regie¬
rung über die Zwischenfälle in bezug au!
den deutschen Kreuzer .Leipzig' erhalten hat.
Die Vertreter der vier Mächte verpflichteten
stch, ihre Regierungen sofort zu befragen und
kamen überein, nicht später als Mon¬
tag  in Uebereinstimmung mit den Bestim¬
mungen des am 12. Juni d. I . erzielten Ab¬
kommens wieder zusammenzutreten."
Weltecho auf den Pirakenuberfall

In der gesamten Auslandspreffe hat der
lleberfall der spanisch-bolschewistischenPi¬
raten auf den deutschen Kreuzer„Leipzig"
ungeheure Erregung ausgelöst, wenngleich
die Londoner und die Pariser Presse ver¬
sucht, die Gegenmaßnahmen auf eine Pro¬
test- und Warnungsnote an die Valencia-
Gangster zu beschränken, und dies damit
begründet, daß weder Menschenleben noch
Materialschäden zu beklagen sind. Die ita-

s lienische Presse vertritt übereinstimmend den
Standpunkt , daß jetzt England das Wort
hat . Selbst die Wiener „Reichspost" erklärt:
„Wenn der allgemeine Friede gegen die
Störungsversuche der spanischen Bolsche¬
wisten wirksam geschützt werden soll, dann
müssen die jetzt in London aufgenommenen
Verhandlungen zu Maßnahmen führen, die
über bloße Proteste hinaus¬
gehe  n."

i ^
r Kaum waren das Deutsche Reich und Jta-
! Neu unter der ausdrücklichen Voraussetzung,

daß genügend Sicherheiten für die Kontroll-
schiffe geboten werden müssen, in die spa¬
nische Seekontrolle und in den Nichtein¬
mischungsausschuß zurückgekehrt, als die Va-
lcncia-Bolschewlstenzu einem neuen Angriff
gegen ein deutsches Kriegsschiff ansetzten —
der diesmal glücklicherweise keine Menschen¬
leben gefordert hat . Diese Angriffe — die

! AngriffeausganzEuroPasind —-
erfolgten weit außerhalb der spanischen
Hoheitsgewässer. Es ist bezeichnend, daß die
Gerüchte über eine bereits erfolgte Torpe¬
dierung des deutschen Kreuzers „Leipzig"
sofort nach den ersten Angriffen
am 15. Juni in Umlauf aei'ebt wurden
— ein Beweis, daß diese Angriffe von den
Valencia -Verbrechern mit Absicht vorbereitet
und durchgeführt wurden . Der bolschewisti¬
sche Sender in Bilbao batte ja schon vor

einer Woche angekündigt, daß auf bolsche¬
wistischer Seite eine mit modernstem Mate¬
rial ausgestattete U-Bootblottille zusammen¬
gestellt wurde, die die spanischen Gewässer
des Mittelmeeres von allen ausländischen
Kriegsschiffen, „seien es nun deutsche oder
italienische", zu „reinigen " hätte.

Mit halben Maßnahmen und frommen Er¬
klärungen kann den Verbrechern in Valencia
das Handwerk nicht gelegt werden. Das
Deutsche Reich und Italien sind im Ver¬
trauen auf die Entschlußkraft der vier Mächte
in die Seekontrolle zurückgekehrt. Es liegt
nun an den beteiligten Mächten, dieses Ver¬
trauen zu rechtfertigen. Sie müssen sich klar
darüber sein, daß sachliche Schritte in Valen¬
cia nichts nutzen. Sie müssen, wenn sie sich nicht
mitschuldig an der Gefährdung des Welt¬
friedens durch das bolschewistische Unter¬
menschentum. das mit frecher Hand die
Brandfackel nach Europa schleudert, machen
wollen, sich zu exemplarischenMaß-
nahmen entschließen , diedie Ver.
antwortlichen für diese verbre¬
cherischen Anschläge treffen.  Die
amtliche Mitteilung über die erste Bespre¬
chung der Vertreter der vier Mächte läßt da
noch viel zu wünschen übrig . Hoffen wir , daß

eute Beschlüsse  gefaßt werden, die
uroPas Frieden ein für allemal gegen die

Valencia -Gangster schützen. ll. ück.

Spanien feiert den Fall von Bilbao
Der nationale Sieg im ..Ruhrgebiet " Spaniens — Madrider Bolschewisten«

Artillerie « iedergekümpft
Ungeheure Begeisterung löste es in ganz

Spanien aus . als am Samstag um 16.10 Uhr
alle nationalspanischen Rundfunksender mel¬
deten: „Bilbao gehört wieder zu
Spanien !" Nachdem sich die Streitkräfte

Zs?

des Generals Davila in den letzten Tagen
auf dieletzten Höhen vor Bilboa . dem „Essen"
Spaniens , vorgearbeiret hatten , traten sie
am Samstag zum Angriff auf die Stadt an.
in der unter den Bolschewisten ungeheure
Verwirrung herrschte. Diese Verwirrung be¬
nützend, konnten sich 1400 seit Monaten ein-
gefchlossene politische Gefangene befreien. Der
Angriff erfolgte sowohl von Norden. Osten
und Süden her, nachdem das größte spanische
Eisenwerk Baracaldo  besetzt worden war.
Als erstes öffentliches Gebäude wurde das
Rathaus besetzt, wo die Bolschewisten sich
noch zu verteidigen suchten. Größere bolsche¬
wistische Horden wurden durch das rasche
Vorstoßen der nationalen Truppen , die rasch
über die Zugbrücke auf das linke Nervion¬
ufer übergingen , abgeschnitten und gefangen.
Diesem raschen Zupacken ist es auch zu dan¬
ken. daß die bolschewistischen Sprengkolonnen
ihr Zerstörungswerk nicht im beabsichtigten
Ausmaße vollenden konnten.

Die Bolschewistenhäuptlinge, soweit sie
< nicht ins Ausland oder nach Santander ge¬

flohen waren , konnten von den Höhen süd-
westlich der Stadt den Einmarsch und die
unendliche Begeisterung der befreiten Stadt¬
bewohner beobachten, mit der sie die natio¬
nalen Freiwilligenverbände begrüßten. Von
allen Gebäuden wehen die nationalspanischen
Fahnen . Die „Republik Euzkadi"  ist
nach wenigen Monaten verschwunden und
die „unbesiegbare Stadt ", wie Bilbao seit den
Karlistenkämpfen hieß, ist wieder spanisch.
Die militärische Bedeutung des Falles der
Stadt liegt vor allem in der westlichen

Frontverkürzung , die zahlreiche Truppen für
eine anderweitige Verwendung freimacht,
und in der Rückgewinnung des bedeutsam¬
sten Industriegebietes Spaniens . Im Süden
der eroberten Stadt gehen indessen die An¬
griffsoperationen der nationalen Streit¬
kräfte weiter. Bei Amurrio wurden bolsche¬
wistische Horden eingekreist und gefangen.
^ Auch in Madrid  haben die nationalen
Streitkräfte einen Erfolg zu verzeichnen:
Nach mehrstündigem Artilleriekamps, gelang
es. die bolschewistischen Batterien znm
Schweigen zu bringen . Starker Feuerschein
mit zahlreichen Explosionen läßt daraus
schließen, daß ein größeres Munitionslager
vernichtet wurde.

Aus Anlaß des siegreichen Einzuges der
nationalen sprnischen Truppen in Bilbao
hat ein Telegrammwechsel zwischen General
Franco und dem Führer und Reichskanzler
stattgefmO - -

Lbt «elisvkleltaei - s Luk Lnurllnuug Ses kul »-
rers Ldt 8eIimIikeUuer um Dienstag eia
HkurUsIxMMii'.iz «uk lieiii Lküu- iik-nen Wsllikrieck-
Iivk erkslteu. tNZ.-Prefle-Archiv.)

Rudolf Heß mit der Alten Garde im
Reichsehrenmal Tannenberg

X Osterode, 19. Juni.
Der Stellvertreter des Führers Rudolf

Heß gab am Freitagabend mit einer
in ihrer Schlichtheit tief ergreifenden Feier¬
stunde im Neichsehrenmal Tannenberg der
Fahrt der Alten Garde durch Ostpreußen
einen ernsten und weihevollen Höhepunkt.

Nach einer Triumphfahrt durch die end¬
lose Kette mit unendlicher Liebe geschmückter
Städte und Dörfer , durch ein fast ununter¬
brochenes Spalier jubelnder Menschen traf
die Alte Garde in den späten Nachmittags¬
stunden auf dem Ehrenfriedhof Wa plitz
inmitten des Tannenberg -Schlachtfeldes ein.
Stille Minuten schweigenden Gedenkens.
Blumengrüße , die auf den Gräbern der toten
Helden aus der Tannenbergschlacht meder¬
gelegt wurden , waren lebendiges Bekenntnis
zum heroischen Geist dieses ostpreußischen
Landes.

Wenige Kilometer weiter erhebt sich bei
Hohenstein das zeitlos gewaltige Monument,
dessen wuchtig und mächtig aus der Ebene
emporragenden Türme sich zu einem einzig¬
artigen Symbol dieses ewigen heroischen Gei¬
stes vereinen: Das Reichsehrenmal in Tan¬
nenberg. in dessen Mauern unter dem Schuh
der deutschen Wehrmacht der Sieger von
Tannenberg bei seinen toten Soldaten ruht.

Langsam bricht die Dämmerung herein,
als der Zug der Alten Garde durch ein lan¬
ges Spalier der Parteigliederungen sich dem
Denkmal nähert . Auf den Wehrgängen des
Denkmals stehen in weitem Kreise die Posten
der Wehrmacht. 200 Mann , das Gewehr mit
aufgepflanztem Bajonett vor sich. Ueber das
Denkmal zieht ein Jagdgeschwader in Haken¬
kreuzform vorbildlich ausgerichtet hrnweg.
Der Donner der Motoren ist verklungen.
Wortlos , in tiefem Schweigen betritt die Alte
Garde das Denkmal. Die letzte Strecke vor
dem Denkmalsportal steht der Reichsarbeits¬
dienst. mit gesenkten Köpfen das ehrfurchts¬
volle Schweigen unterstreichend. Hier legt der
Stellvertreter des Führers am Sarge des
Feldmarschalls einen Kranz nieder und unter
Präsentiertem Gewehr steht die verstärkte
Wache vor dem Gruftturm . Die Fahne der
Alten Garde senkt sich und in langem Zuge
schreiten die Männer der Alten Garde an
der Gruft vorbei.

Deutfch-österrMlsOer ZahlungS
verkehr

Erklärung zum Wiener Besuch Dr. Schachts
X Wien, 19. Juni.

Ueber die Besprechungen zwischen Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht und dem Prä¬
sidenten der Oesterreichischen Nationalbank
Dr . Kienböck  wurde folgendes amtliche
Kommunique ausgegeben: „Reichsbankpräsi¬
dent Tr . Schacht hatte mit dem Präsiden¬
ten der Oesterreichischen Nationalbank Dr.
Kienböck  während seines Aufenthaltes in
Wien eine Reihe von mehrstündigen Unter¬
redungen . Diese Unterredungen bezogen sich
aus die Gesamtheit des deutsch-österreichischen
Zahlungsverkehrs und die mit diesem im Zu¬
sammenhang stehenden wirtschaftlichen Fra¬
gen. Es kam dabei zum Ausdruck, daß der
Zahlungsverkehr sich auf den Grundlagen des
seit August 1934 bestehenden Abkommens ab¬
wickeln werde. Es besteht beiderseits der Ent¬
schluß, den Zahlungsverkehr nach beiden
Richtungen weiter auszugestalten , wie dies
bereits durch die Abmachung zwischen den
beiden Negierungen vom Juni dieses Jahres
angebahnt ist. Es werden Modalitäten gefun¬
den werden, die den Verkehr nicht nur in sei¬
nem gegenwärtigen Umfang aufreebterhaUen,
sondern den Zahlungsverkehr einer wei¬
teren Steigerung per Umsätze  an-
passen. Tie beiden Präsidenten werden trach¬
ten. auch in Zukunft in enger Fühlungnahme
zu bleiben, um die ausgesprockienen Gedanken
zu verwirklichen."
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Flugblätter gegen Stall«
LlZenberiekt der kI8 - ? rs » re

LA. London, 20. Juni.
Nach Meldungen der „Morningpoft " wer¬

den in Moskau Flugblätter verbreitet , die
schärfste Angriffe gegen den Stalinfchen
Blrftterror enthalten . So wird in ihnen er¬
klärt , daß Stalin die Armee zugrunde rich-
tet, da er die besten Soldaten beseitigt und
"albidioten an ihre Stelle gesetzt hat . Weiter

richtet das Blatt , daß außer 15 hohen Of¬
fizieren auch die Generale Lewandowski,
Gorbatschew, Turowski, Kusnezow und Gaya
verhaftet wurden . Auf Befehl Dimitroffs
wurden 50 im Büro der Komintern beschäf¬
tigte deutsche und spanische Kommunisten
verhaftet . Festgenommen wurden auch 30
Mitglieder der Provinzialregierung in Ro¬
st o w am Don, unter ihnen der Parteisekre¬
tär Scheboldaiw,  der sich einmal ge¬
brüstet hatte , in wenigen Wochen alle Ein-
wohner von 17 Städten deportiert zu haben.

In einer Konferenz der Sowjetschriftsteller
im Kaukasus zu Baku  wurde festgestellt,
daß der Verband „nationalistisch verseucht"
sei. 10 Mitglieder wurden verhaftet.

Zahlen der„Volksfront"-Pleite
L i g en d s r i c k t der H8 - ? is88s

gl. Paris , 20. Juni
Die wiederholte Behauptung der fran¬

zösischen Regierung, die französische Wirt»
schaft erfreue sich unter der „Volksfronts-
Herrschaft eines ständigen Aufschwunges,
wird jetzt abermals durch eine amtliche
Statistik widerlegt. Während der ersten
fünf Monate dieses Jahres ergab die sran-

stsche Handelsbilanz ein Defizit von 7,5
illiarden Franken gegenüber 4 Milliarden

in der gleichen Zeit des Vorjahres . Es geht
also bergab, nicht aufwärts.

RsichsalMM MW-Göttingeneröffnet
Kassel, 20. Juni.

Am Sonntagvormittag wurde nach einer
großen Eröffnungsfeier bei Heiligenroda
durch Gauleiter Staatsrat Wein rich  die
NeichsautobahnteilstreckeKassel-Göttingen of¬
fiziell dem Verkehr übergeben. Unter den
zahlreichen Ehrengästen bemerkte man die
Vertreter der Partei , ihrer Gliederungen,
der Behörden sowie Vertreter der Obersten
Bauleitung . Gauleiter Weinrich, der mit
dem Oberpräsidenten der Provinz Hessen-
Nassau, Prinz Philipp von Hessen, erschienen
war , wies auf die Schwierigkeiten hin . die
dem Bau der 38 Kilometer langen Strecke
infolge des zerklüfteten Geländes und des
felsigen Boden entgegenstanden. Es seien da¬
her 18 Unterführungen , 1§ Uebersührungen,
34 Durchlässe und eine Reihe von Brücken
notwendig gewesen. Die Forderung des Füh¬
rers . daß die Neichsautobahnen wirkliche
Kunstwerke werden sollen, sei hier in der
besten Weise erfüllt.

Haftbefehl gegen frühere Bergwerk--lrektoren
Ligenberickt der dl 8 - ? r e 8 8e

la . Zwickau, 20. Juni.
Gegen den ehemaligen Direktor des Säch¬

sischen Steinkohlen-Syndikats . Albert
Jaeckel,  und den Direktor a . T . der Ge¬
werkschaft „Deutschland" in Oelsnitz i. Sa.
Robert Weiß,  ist Haftbefehl wegen drin¬
genden Verdachts der Untreue  erlassen
worden. Der Haftbefehl erfolgte auf Veran¬
lassung des sächsischen Wirtschaftsministe¬
riums aus Grund angestellter Ermittlungen
bei der Staatsanwaltschaft in Zwickau.

Mutige§at eines Vaters
Sich selbst für den Sohn vors Auto geworfen

L i 8 s ii d e ri c d t der dl8 - k>rs88e
k. Halle, 20. Juni.

In einem Vorort von Halle bemerkte der
Parteigenosse WeilePp,  daß sein Sohn in
die Fahrbahn einO heranrasenden Kraft-
Wagens lief. Zeit zum Rusen und zum
Warnen blieb nicht mehr. So sprang der
Vater auf die Fahrbahn , Packte den Sohn
Md schleuderte ihn zur Seite , im gleichen
Augenblick war der Kraftwagen heran , er¬
faßte den mutigen Vater und fuhr über ihn
hinweg. Mit einem schweren Unterschen-
relbruch  und zahlreichen Gesichtsver-
lehungen  mußte er in ein Krankenhaus
Lbergeführt werden. Der Sohn hatte nur
leichte Hautabschürfungen erlitten.

po/iiffche KrrMmchrichierr
Die Ostpreußenfahrt der Alten Garde
wurde am Samstag in  Marienburg beendet.
In seiner Abschiedsrede sagte Gauleiter Koch:
„Es gab eine Zeit, in der es eine Strafe war,
wenn man nach Ostpreußen mußte. Wir National¬
sozialisten haben auf Befehl des Führers die
Dinge umgekehrt: es ist heute eine Ehre, im deut¬
schen Osten zu stehen."
Die Abteilung für Rechtsforschung
an der Akademie für Deutsches Recht wurde am
Samstag in Berlin konstituiert. Ihre Verpflich¬
tung ist der Ausbau unseres Rechts¬
lebens  allein nach den Gesetzen unseres Wesens,
die Befreiung der Rechtswissenschaft von so-
genannten altüberkommenen Begriff-Vorstellungen
und die Aufstellung jener rechtswissenschaftlichen
Begriffe, die die Einheit der Rechtsordnung unse-
rer Volksgemeinschaft gewährleisten.

Die österreichischen Industriellen
besuchten am Samstag Hamburg,  besten
Hasen- und Werftanlagen großes Interesse fan¬
den, und reisten in der Nacht zum Sonntag nach
Köln.

U-GruppenführerPrützmann,
der früher ss-Abschnittsführer in Stuttgart war,
wurde vom Führer und Reichskanzler zum ehren-
amtlichen Senator und Mitglied der hamburgi-
schen Landesregierung ernannt.
„Der Blinde Nationalsozialist"
ist die parteiamtliche Monatszeitung für Blinde,
die im Verlag deutsche Zentralbücherei für Blinde,
Leipzig 0 1, Täubchenweg, erscheint. Der Inhalt
dieser in Blindenschrift hergestellten Zeitschrift ist
außerordentlich reichhaltig.
Die Gesundheit der deutschen Jugend
nannte der Abg. Harold Nicholson (Arbeiter¬
partei ) vorbildlich, obwohl die in den Jahren
1914 bis 1924 Geborenen am meisten unter der
durch die britische Blockade hervorgerufenen
schlechten Ernährung zu leiden hatten . Man hat
die deutsche Jugend gelehrt, auf ihren Körper zu
achten und ihn weiter zu entwickeln. In England
dagegen hat man die Jugend dazu angehalten,
sich ihres Körpers zu schämen und ihn zu ver¬
bergen.
Eine Art Palastrevolution
ist innerhalb der englischen Arbeiterpartei anS-
gebrochen. Abg. Shinwell  wandte sich in
einer Denkschrift gegen die jetzigen Oppositions-
Methoden seiner Partei im Parlament . Tis
Opposition Shinwells wird von einer Reihe
anderer Abgeordneter unterstützt.
General der Artillerie, Beck,
der Chef des deutschen Generalstabes, besuchte am
Samstag das Haus der Deutschen Gemeinschaft
und nahm nach einem Besuch bei Marschall
Pstain  mit dem französischen Generalstabs-
chef, General Gamelin,  an einem Empfang in
der deutschen Botschaft teil. Sonntag morgen trat
General Beck die Heimreise an.

Auf der Pariser Weltausstellung
wurde am Samstag vom Londoner Lordmasor.
Sir Broadbridge,  der englische Pavillon
eingeweiht. Wegen des für Montag nachmittag
angekündigten Bauarbeiterstreis haben die Ar¬
beitgeberverbände dieses Bcrufszweigs die ganz¬
tägige Aussperrung aller Bauarbeiter am Tiens-
tag beschlossen. Die Pariser Weltausstellnngs-
bauten sind aber noch immer nicht fertig.
Panzerschiff„Admiral Schcer"
traf mit dem Befehlshaber der Panzerschiffe,
Konteradmiral F is che l , an Bord in Gibraltar
ein, der mit dem Kommandanten des „Admiral
Scheer", Kapitän zur See Ciliax,  den im
Marinelazarett liegenden Matrosen des Panzer-
schiffes „Deutschland" einen Besuch abstattete.
Ein Sonderkurier aus Moskau
wurde zusammen mit 140 anderen Kommunisten
in Polen verhaftet. Der Kurier Jakob Brevert
(Jude ), der mit reichen Geldmitteln ausgestattet
war , sollte die öffentliche Meinung hinsichtlich
der Hinrichtung Tuchatschewskis bearbeiten.
Der Altsoldatentag „Schulter an Schulter"
in Wels  in Oberösterreich wurde nach einer
amtlichen österreichischen Mitteilung nicht ver¬
boten, sondern auf den 17. und 18. Juli verscho¬
ben. An ihm werden auch tausende reichs-
deutscher Frontsoldaten teilnehmen.
Von Moskau inszeniert
wurde, wie nunmehr seststeht, der Ausstand kur¬
discher Stämme in der Türkei, weil die türkische
Politik seit der Meerengenkonferenz nicht mehr
den Interessen Sowjetrußlands entspricht. Den
Rebellenführern verhals Räterußland zur Flucht
in die Sowjetunion.
Von der japanischen Regierung
abgelehnt wurde der amerikanische Vorschlag, das
Geschützkaliber der Großkampsschiffe auf 38,55
Zentimeter zu beschränken mit der Begründung,
daß sich die Beschränkung aus alle Ossensiv-Wassen
beziehen l»

Württemberg
9er Start zum 9eutWandflug

Stuttgart -Böblingen, 20. Juni . Ueber
200 Flugzeuge sind am Sonntag früh 7.30
Uhr von 15 deutschen Flughäfen aus zum
„Deutschlandslug 1937" des NSFK . gestartet.
Der Höhepunkt aller fliegerischen Wett¬
bewerbe, der „Dentschlandflug" hat damit
seinen Anfang genommen. Mit dem diesjäh¬
rigen Deutschlandflug, an dem der Korps¬
führer des NSFK ., Generalmajor Chri¬
stiansen.  selbst teilnimmt , tritt das nen-
gegründete Nationalsozialistische Fliegerkorps
erstmals in diesem Ausmaße an die Oeffent-
lichkeit. Ter Flug wird überall , wohin er
führt , im ganzen Deutschen Reich auf die
Dringlichkeit deutscher Luftgeltung Hin¬
weisen.

Der Führer der NSFK .-Gruppe 15. Pg.
Dr . Erbacher  sowie der -Führer der frühe¬
ren Lustsportlandesgruppe 15, Oberst
Al brecht,  hatten sich am Sonntag früh
zum Start der drei Verbände (insgesamt
9 Flugzeuge) der NSFK .-Gruppe 15 auf dem
Flugplatz Böblingen eingefunden. Wenn auch
der Regen in den stützen Morgenstunden
ausgehört hatte , so lagen doch aus dem gan¬
zen Reich Schlechtwettermeldungen vor, die
aber die Wettkampfstimmung der Teilnehmer
aus der NSFK .-Gruppe 15 nicht schwächen
konnten. Die Wahl der Flugstrecke des ersten
Tages — 1000 Kilometer sind zurückzulegsn
— bereitete natürlich viel Kopfzerbrechen.
Pünktlich 7.30 Uhr starteten die Verbände
Seyband und Reebmann  und wenig
darauf der Verband Keidel.  Noch lange
folgten die Blicke des Flugleiters Huppen-
baur  den in Richtung Köln entschwinden¬
den neun Maschinen.

9er Abschied von Oberst Albrecht
Stuttgart, 20. Juni.

Der Führer der früheren Luftsportlandes¬
gruppe 15, Oberst (E) Albrecht,  der
älteste Militärflieger Württembergs , verab¬
schiedete sich am Sonntagvormittag von den
NSFK .-Stürmen der Ortsgruppen Stutt¬
gart . Böblingen, Eßlingen und Ludwigs-
burg sowie der Flieger-HI ., die auf dem
Cannstatter Wasen in einer Stärke von 460
Mann angetreten waren . In einer Ansprache
sagte er den Mannschaften besonderen Dank
für ihre treue und sesbstlose Mitarbeit . „Ich
war immer stolz, Führer der Lustsportlan¬
desgruppe 15 zu sein und stolz auch aui ihre
Erfolge und Leistungen, die mit an der Spitze
aller Landesgruppen im Reich stehen. Ich
bin überzeugt, daß Sie sich für die Ansgaben-
erfüllung des deutschen Luftsports auch wei-
terhin voll und ganz einsetzen werden." Der
neue Gruppenführer des Nationalsozialist !,
scheu Fliegerkorps . Pg . Dr . Erbacher,
dankte Oberst Albrecht mit herzlichen Wor¬
ten. Dann nahmen der alte und der neue
Gruppenführer den Vorbeimarsch der
Stürme ab.

Auch SM erbalt ein Freibad
Schwab. Hall, 20. Juni . Wie Bürger-

Meister Dr . Prinzing in der letzten Sitzung
des Gemeinderats mitteilte , wird noch im
Laufe dieses Jahres mit dem Bau des ge¬
planten Freischwimmbades  begon-
nen. Das Bad wird zusammen mit groß¬
zügigen, von Prof . Bon atz in Stuttgart
entworfenen Sportanlagen auf dem soge¬
nannten Schenkenseegelände in unmittel¬
barer Nähe der Stadtgrenze erbaut werden.
Das Schwimmbeckenist 27 Meter breit und
50 Meter lang ; es ist so angelegt, daß seit-
lich noch ein besonderes Sprungbecken ent¬
steht. Tie Kleiderablagen sind für insge
samt 2000 Personen vorgesehen. Von be¬
sonderem Vorteil ist es. daß anschließend an

das Freibad Sportplätze entstehen, die im
Wegs der freiwilligen Arbeitsdienstleistuiw
von der gesamten männlichen Bevölkerung
Halls hergestellt werden sollen. Außer die.
sen Sportplätzen ist für spater noch der Bau
einer Turnhalle,  eines Hauses sür die
Jugend und einer Kampfbahn  geplant.

Urach, 20. Juni . (Unfall durch vor.
(ch r i f t s w i d r i g e s P a r ke n.) In Urach
stand bei der Spinnerei Lenze ein Auto
stundenlang in einer Straßenbie.
gung (!). Ter hierdurch unübersichtlich
gewordenen Stelle näherten sich aus ent¬
gegengesetzter Richtung zwei Omnibusse. Tie
geistesgegenwärtigen Lenker Der glücklicher-
weise nur schwach besetzten Wagen konnten
durch sehr starkes Anziehen der Bremsen
einen Zusammenprall gerade noch vermei-
den. Durch den scharfen Ruck wurde ein
älterer Mann , der neben dem Wagenführer
des einen Omnibusses Platz genommen hatte,
mit dem Kopf derart gegen die Wind¬
schutzscheibe geschlendert.  daß
diese in Trümmer ging. Mik erheblichen
Schnittwunden  mußte der Mann zum
Arzt geführt werden.

Ausbau der MMerMM inM
Ulm, 20. Juni . Durch die Errichtung eines

Kameradschaftshauses bei der Deutschen
Meisterschule in Ulm ist es möglich gewor-
den, die seit Jahrzehnten in Geislingen
untergebrachteLaiideskaminfegerfcichschule nach
Ulm zu verlegen, wo der LehrlingsnachwuchS
im Geist der Deutschen Meisterschule erzogen
werden kann und in Form eines geschlosse¬
nen Lagers zusammenlebt. Einige Schuppen
des Niederländer Hofs — einer der früheren
Gutshöfe der Stadt Ulm — wurden von der
Stadtverwaltung der neugegründeten Mau-
rerfachschnle bei der Deutschen Meisterschule
nir Verfügung gestellt. Die 32 Maurerlehr,
singe des ersten Kurses haben nun sofort mit
denr Ausbau der Schuppen zu einer Maurer-
sachschule begonnen.

As Volk im Mittelpunkt aller LekeurgM
Die kulturpolitische Kundgebung auf dem Tübinger Aniverfitätssest

Der erste Teil des dreitägigen ersten deut¬
schen Studentenfestes , der „Tag der Wis¬
sens  cha f t". begann im Anschluß an die
Eröffnungsfeier . Es sprachen: Pros . Dr.
Oswald Kroh  über „Das Wesen volks-
gebnndener Wissenschaft": Prof . Dr . Hans
Reihten  über „Chemische Technik und
Forschung im Bierjahresplan "; Pros . Dr.
Gerhard Kittel  über „Mischehe und Ras¬
senmischung im Judentum " und schließlich
Prof . Dr . Hofsmann  über „Das ärzt¬
liche Handeln ".

Den Höhepunkt des ersten Tages erlebten
die vielen Hunderte von Teilnehmern bei
der abendlichen Kundgebung, bei der Univ.°
Pros . Tr . Oswald Kroh  das Wort zu sei¬
ner Festrede  über „Kulturpolitische Fra¬
gen im Dritten Reich" ergriff. Der Ge¬
lehrte erinnerte daran , wie im vergangenen
Jahrhundert mit der Entfaltung des kul¬
turellen Lebens auch eine Verselbständigung
der einzelnen Kulturgebiete verbunden war.
Die unausbleibliche Folge waren Zerfalls¬
erscheinungen, unter denen zunächst die
Kultur selbst litt . Sie verlor jede Einheit,
weil sie jede Gemeinsamkeit der Weltanschau¬
ung einbüßte. Mehr aber noch litt der
Mensch,  der diese behauptete Eigengesetz¬
lichkeit aller Lebensgebiete respektieren sollte,
aus dessen eigenen Lebensgesetzeaber keine
Rücksicht genommen wurde . Adolf Hit-
ler siellte das Volk in den Mit -
telpunkt aller Lebensgebiete  als
deren Schöpfer und Träger und schuf so die
Idee einer organischen Ordnung
aller Kulturerscheinungen.  Aus
dem Leben des Volkes und den Nichtkräften
des Volkstums heraus geboren, erhalten alle
Kulturgebiete ihre natürliche Wegweisung.

Die Veranstaltungen des zweiten Tages
mit den sportlichen Wettkämpfen erhielten
ihre besondere Bedeutung durch die Anwe¬
senheit von Ministerpräsident und Kultmini¬
ster Mergenthaler . Nach der Flaggenhissung
und den Körperübungen begann der Mann¬
schaftswettkampf zwischen den Hochschulen
Stuttgart , Eßlingen und Tübingen , den
Tübingen  vor Stuttgart und Eßlingen
erfolgreich bestehen konnte. Ministerpräsident
Mergenthaler  nahm die Siegerehrung
vor. Er benutzte die Gelegenheit, den Teil¬
nehmern am Tag der Wettkämpfe und ins¬
besondere den Siegern für die gezeigten Lei¬
stungen zu danken. Der Nationalsozialismus
will eine Erziehung, bei der eine Harmonie
v<zn Körper. Geist und Seele herrsche. Er
wies auf die großen Aufgaben hin, die dem
deutschen Volke in den nächsten Jahren ge¬
rade auf dem Gebiete der Leibeserziehung
gestellt sein werden. Wenn dann das deutsche
Volk in 10 oder 20 Jahren die Früchte dieser
Arbeit sehen kann, dann werden wir bereits
ein Volk sein, das körperlich, geistig gesund
und weltanschaulich gleich ausgerichtet ist.
Wenn man heute von einem „ewigen
Deutschland" spricht, so liegt darin cine
große Verpflichtung für die akademische
Jugend . Auch sie ist dazu berufen, daran
mitzuarbeiten , daß das Wort vom ewigen
Deutschland Wahrheit wird. Eine so ge¬
schulte und gestählte Jugend wird den glei¬
chen Geist in sich tragen wie die alte ruhm¬
reiche Armee, für die Langemarck ein Symbol
geworden sei.

Der Tag der Kameradschaft
Der Sonntag stand vollkommen im Zei¬

chen schlichter Kameradschaft und wahrer
Volksverbundenheit . Ein solcher Tag hat«
nicht sinnvoller und eindrucksvoller begon¬
nen werden können, als mit der Gefal¬
lenenehrung,  die im Beisein von Ver¬
tretern der Partei , des Staates , der Wehr¬
macht, der Behörden und der Dozentenschaft
der württembergischen Hochschulen im Ehren-
Hof der Universität stattfand . Angesichts -er
auf den Stufen des Ehrenhoss ausgestellt«
Standarten und Fahnen der Formationen
gedachte Studentenführer Gekeler  nn/
ernsten Worten der Mahnung an di?
Lebenden, der Toten unserer im Weltkrieg
und im Kampf gegen Notsront gefallenen
Brüder , die ihr Leben gaben, damit Deutsch¬
land lebte. Die eigentliche Gedenkrede hielt
Universitäts - Professor Dr . Schönseid.
Auch er wies auf den letzten Sinn des heu¬
tigen Tages hin, an dem unsere teuren
Toten wieder einmal vor uns und unserer
Seele aussteigen, an dem sich die Vergangen¬
heit mit uns in der Gegenwart vermählt.
Unsere Gefallenen, so führte er aus , leben
fort in allen, die für die Freiheit unseres
Volkes gekämpft haben, kämpfen und kämp¬
fen werden, weil diese Freiheit eine
unendliche Ausgabe  ist , die jedem
Zeitalter in seiner Weise von neuem gestellt
wird . Die Toten unserer Bewegung sind
auf dem Felde der Ehre gefallen, wie ihre
Brüder , die vor ihnen starben . Gedämpft
hallte das Lied vom „Guten Kameraden'
über den im Glanz der Morgensonne liegen¬
den Ehrenhof, währenddessen der Rektor der
Universität , Prof . Dr . Focke , und Studen¬
tenführer Gekeler,  namens der Universi¬
tät und der Studentenschaft Kränze am
Ehrenmal der Gefallenen nie¬
der  l e g t e n.

Die Morgenfeier
Anschließend hieran fand im Festsaal der

Universität eine von den einzelnen Hochschul'
kameradschaften gestaltete Morgenfeier
statt, die unter das Kennwort gestellt war:
„Ihr Toten sollt der Maßstab unseres Han¬
delns sein!" Im Mittelpunkt der Feier, die
von musikalischen Darbietungen des Gau¬
orchesters des Nationalsozialistischen Deut¬
schen Studentenbundes umrahmt war , stand
eine mitreißende Rede des Gauschulungs¬
leiters Dr . Klett:  Universitäten haben
ihre Existenzberechtigung in dem Augenblick,
wo ihre Arbeit nicht nur einem engen Kreis,
sondern dem ganzen deutschen Volk gehört.
Wir leben in einer Zeit , wo gerade das Wis¬
sen wieder zu Ehren kommt, allerdings nur
das Wissen, das auf wirklicher Leistung und
wirklichem Können beruht . Das Work
Alfred Rosenbergs sei uns Fanal : „Der
Streit um die Dogmen ist zu Ende, das
Ringen um die Werte hat stinen Anfang
genommen." Langemarck wäre nicht, wenn
dieser Tag nicht einen täglichen Widerhall
fände in der kämpferischen Hu¬
tung der jungen Nation.  Wenn die
studentische Jugend stets die hohen germani¬
schen Ideale hochhält und wenn sie sich em-
setzt für die letzten Werte unserer Wett¬
anschauung, für die Erhaltung der völkischen
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Gemeinschaft , dann wird auch sie dereinst
an die Spitze der Nation treten können zur
Erhaltung ihrer Freiheit , ihrer Unabhängig,
keit und ihrer Sicherheit.

Innenminister Dr . Schmid
über die Skudenten -Kampfhilfe

Am Nachmittag versammelten sich die M-
ten Herren mit den jungen Akademikern im
Rittersaal des Schlosses Hohen -Tübingen zu
einer Stunde froher kameradschaftlicher Ge¬
selligkeit , der dtirch die Teilnahme zahlreicher
«ührender Männer von Partei , Staat und
Wissenschaft besondere Bedeutung zukam.
Hochschulringführer Oberregierungsrat Tr.
Drück gab dem Wunsch Ausdruck , daß die
alten Herrn und jungen Studenten immer
mehr kameradschaftlich zusammenwachsen
mögen mit dem Ziel , ein neues Reich zu
Lauen , damit das Ziel des Führers auch auf
diesem Gebiete feiner Verwirklichung näher
komme. Ueber die Organisation und Auf¬
gabe der NS .-Studentenkampfhilsi machte
hierauf deren Leiter , Innenminister Dr.
Schmid,  grundsätzliche Ausführungen . Da-
bei ließ er sich von dem Wunsche tragen , daß
gerade die Alten Herren und ehemaligen
Korporationsstudenten weitgehendes Ver-
ständnis für die neue Organisation haben
Md ihren jungen Kommilitonen den Rücken
stärken werden . Die alten Korporationen,
die gewiß Verdienste hätten , könnten die Auf¬
gabe der Erziehung des Akademikers zum
politischen Führer nicht lösen . Es müßte da¬
her ein Weg gefunden werden zu einer ein¬
heitlichen Organisation , wie wir sie in der
Studentenkampfhilfe haben . Der Minister
forderte die Alten Herren auf , möglichst so¬
fort in die Kampfhilfe einzutreten und sür
diese zu werben . Dies müsse namentlich für
die Parteigenossen eine Selbstverständlichkeit
sein. Bei gutem Willen komme man in we-
nigen Jahren so weit , daß der NSDStB.
jeder materiellen Sorge enthoben sei . Die
Rede des Ministers fand begeisterten Beifall.

Schließlich warf noch der Gebietsbeauf-
tragte für Südwest , ss -Hauptsturmsührer
Sandberger,  einen Rückblick auf die
Arbeit des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes während des demnächst zu
§nde gehenden Semesters . Namens des
Reichsstudentensührers dankte ev den Tübin¬
ger Kameraden herzlichst für die von ihnen
im Sinne des Aufbaus der Kameradschaften
geleistete Arbeit . Sein Dank gelte aber auch
den Altakadamikern , die sich in den letzten
Monaten dieser neuen Einheitsbewegung zur
Verfügung gestellt haben , insbesondere In¬
nenminister Dr . Schmid und Oberregierungs¬
rat Dr . Drück . Ihre Arbeit sei mit der Be¬
weis dafür , daß die Bewegung voll hinter
der jungen Studentengeneration stehe . Die
Zusammenkunft verlief in Form eines Kom¬
merses mit Stndentenliedern und musikali¬
scher Umrahmung.

Der Oberförster i . R . Oskar Eber  st , der
älteste Einwohner der Gemeinde Krau¬
chenwies  in Hohenz . und Veteran von 1866
and 1870/71, starb nach kurzer Krankheit , 94 Jahre
alt.

*

Auf der Ortsgruppenversammlung des Deut¬
schen Rerchsbundes für Leibesübungen in Reut-
lingen  gab Stadtbaurat Haid bekannt , daß
die geplante Sport - und Versamm¬
lungshalle  an der Jahnstraße errichtet wer¬
den wird . Der Bau wird 85 Meter lang und
33 Meter breit sein und eine geräumige Halle
erhalten.

*

Wie vor einiger Zeit in Stuttgart , so wurden
auch aus dem Ülmer  Friedhof in letzter Zeit
eine Reihe von Blumen entwendet.ch

In Neu -Ulm fand dieser Tage eine Versteige¬
rung von 12 600 Zentner Rückenwäsche und
10 000 Zentner Schweißwolle statt . Es wurden
durchweg höhere Preise erzielt , als die Aufgebote
ergaben. Bei reger Nachfrage konnten sämtliche
2086 Zose abgesetzt werden.»

Von den N e i seb r i e ft a ub en des Züchter-
Vereins Ebingen und Umgebung,  die die¬
ser Tage in Passau morgens S Uhr aufgelassen
wurden, traf die erste um 10 Uhr in ihrem Schlag
bei Ernst Bitzer - Tailfingen  wieder ein.
dem der erste Preis zufiel . Den dritten Preis er¬
hielt Rudolf Nattmann - Ebingen.  Die
Flugstrecke betrug 310 Kilometer.ch

Die Kocherkorrektion bei Gaildorf,
an der seit einigen Monaten gearbeitet wird , ist
vun so weit fortgeschritten , daß die erste , 200
Meter lange Teilstrecke des neuen Flußbettes fer-
"g gestellt werden konnte . Freitag nachmittag
wurde der Damm , der das alte vom neuen Bett
trennt , durchstochen.

*

In Gemeinschaftsarbeit wurde von der Hitler¬
jugend und dem Turn , und Sportverein in
Kupferzell, Kreis Oehringen , ein neuer Sportplatz
ausgebaut . Diesem Sportplatz soll ein Schwimm¬
bad folgen , das ebenfalls in Gemeinschaftsarbeit
Erstellt wird.

Bei der Jahrestagung des Kreistages Neuen-
vurg  verabschiedete sich der ehemalige Kreisleiter,
Pg. Böpple.  Der neue Hoheitsträger des er-
heiterten Kreises Calw , Kreisleiter Wurster,
wrach dann über die Zusammenarbeit zwischen
Kreisleitung und Kommunalbehörden.

»
Der bisher in der DAF .. Kreiswaltung Ravens-

bürg, tätig gewesene Pg . Josef Bayer,  Ravens-
bürg, wurde zum Kreisamtsleiter der NSV ..
-lreisamtsleitung Ravensburg ernannt . — Dem
bisherigen Kreisobmann von Geislingen a . Steige,
Kg. Wurster,  wurde die Stelle des DAF .-
skrelsobmannes , Kreiswaltung Ravensburg über¬
tragen.

Aus Stadt und Land zeistation oder Gendarmeriestelle mitgeteilt wer-
! den.
j Das in Freudenstadt gestohlene Diebesgut
j wurde restlos beigebracht.

Nagold , den 21. Juni 1937
Wer in die Bequemlichkeit entläuft , der

altert . Gefahren wollen bestanden . Mühsale
wollen angegriffen sein . Dann weiten sie die
Kraft und erhalten die Frische.

Stammler.

Wochenrückfchau
St . Veit scheint am Dienstag doch Recht ge¬

habt zu haben , denn es regnete seitdem jeden
Tag wenigstens einmal , aber immerhin läßt
sich das Wetter so an . daß unsere K d F .-U r-
lauber  vom Gau Schlesien auch Sonne ge¬
nießen und ihr Programm durchführen konnten.
— Der Mittwoch Abend vereinigte sie und die
Nagolder Bürgerschaft in der Traube zu einem
Begrüßungs - Abend. — In Altensteig
fand eine Kreisratssitzung  statt . — An
drei Tagen der Woche wurden ältere Jahrgänge
gemustert . — Zum Wochenende fand ein Pro¬
menade - Konzert  statt . — Die Sied¬
lung  am Schelmengraben wurde eingeweiht.
— Auf dem Eisberg fand die Sonnwend¬
feier  statt . — Die NS . - Frauenschaft
machte einen sonntäglichen Ausflug . — BdM.
und IM . waren auf Fahrt nach Wildbad zum
Ilntergausportsest . — Der Verkehrs¬
verein  veranstaltetee im Löwensaal einen
Tanzabend. — Im Tonfilmtheater wurde
„Der B ettelstud ent " . der heute übrigens
letztmals gezeigt wird , gegeben . — Ein Kreis¬
treffen vereinigte die Eärtnergefolgschaft in Na¬
gold — ferner stand der Sport im Zeichen des
Faustballs.

Sonnwendfeier
Flammern lodern von allen Höhen!
Lasset uns fliehen die Nacht!
Unsere Jugend hütet das Feuer!
Steht aus den Höhen und wacht.
Flamme empor!
Ein Schwur durch die Lande:
Niemals wird wieder getrennt,
Was hier im glühenden Sonnenwendbrande
Zu einer Einheit brennt.

Bist du noch jung , so steh ' zu den Jungen,
Füge dich ein in den Kreis!
Trutzig das jubelnde Kampflied gesungen!
Sagst du , dein Haar sei schon weiß?

Weiß schon das Haar und die Stirn schon in Falten
Das ist äußerer Schein!
Hast du am Feuer mit Wache gehalten,
Standen bei ihrer Jugend die Alten.
Kann es das Altern nicht sein!

Junges Deutschland!
Flammen dich grüßen,
Flammen , der Sonne geweiht!
Brennen zum Himmel
Von allen Höhen , Zeichen der neuen Zeit!

Die Parole Sommersonnenwende  ver¬
einigte die HI ., das Jungvolk und den BdM .,
die SA ., Politischen Leiter und SS . in vorge¬
nannter Reihenfolge gestern abend 20 Uhr vor
dem Haus der NSDAP , zum gemeinsamen
Marsch auf den Eisberg , woselbst ein mächtiger
Holzstoß auf seine Bestimmung wartete . In statt¬
lichem Zuge bewegten sich die Formationen
hinauf auf die Höhe , wo nach Ankunft Fanfa¬
renklänge den Akt eröffneten . Nach dem gemein¬
samen Lied „Lang war die Nacht " ließ sich ein
Einzelsprecher der HI . vernehmen ; dem folgte
das Feuerlied „Feuer steh auf dieser Erde " ,
dem sich nachstehende Worte des Sturmführers
Pfohmann  anschlossen:

„Wenn wir uns heute um das Sonnwendfeuer
scharen , so soll das im Zeichen sein unseres
Glaubens an das Licht , das Sieger ist über die
Nacht , es ist aber auch ein Zeichen der Freude
in der Zeit , bis die Sicheln rauschen und wir
das Korn heimführen vom Acker" .

Darauf folgten die Feuersprüche der SA ., SS.
und HI . die je durch einen Mann Eichenkränze
für die Toten des Weltkrieges , die Toten der
Bewegung und die Toten des Grenz - und Aus¬
landsdeutschtums ins flammende Feuer warfen.

Nach der Uebergabe der Feuerwache der HI.
au die SA . sprach Ortsgruppenleiter Ratsch
nachfolgende Schlußworte:

„Allüberall in unserem weiten Vaterlande
sammelt sich zu dieser Stunde die deutsche Ju¬
gend um das Sounwendfeuer . und mit ihr das
gesamte deutsche Volk . Es ist die Jugend , die
der Führer dazu berufen hat . einst das Erbe
anzutreten , das Deutschland , das die jetzige Ge¬
neration in langem Kampfe geschaffen hat . Sie
muß es weiterführen zu dem Ziel , das ihr der
Führer gibt " .

Ein dreifaches Sieg Heil und die Weihelieder
beendeten die eindrucksvolle Feier , der sich noch
ein Volkstanz des BdM . und der HI . anschlotz.
klm 22 Uhr vollzog sich mit Gesang der Ein¬
marsch in die Stadt.

25 Häuser in der „Schelmeugraben *-
Siedlung

Richtfest beim letzten Bauabschnitt
Mit dem gemeinsam gesungenen Choral „Lobe

den Herren " begann am Samstag mittag die
Einweihung der letzten 9 Siedlungshäuser im
Gewand Schelmengraben in Anwesenheit des
Kreisleiters . Ortsgruppenleiters , Landrats , Bür¬
germeisters und verschiedener Ratsherren , sowie
des Stadtbaumeisters und anderer Behördenver¬
treter und der Siedlerfamilien . Den sinnigen
Richtspruch sagte Altgeselle Hofmann  vom
Zimmergeschäft Martin Bürkle.

Bürgermeister Maier  gab seiner Freude über
die weitere Verbesserung der Nagolder Wohnver¬
hältnisse Ausdruck und sagte allen , die zum Ge¬
lingen des Werkes beitrugen . Dank und Aner¬
kennung und nannte dabei die Namen des Stadt¬
baumeisters Benz,  des Baumeisters Münz,
der Geldgeber , Landrat Dr . Lauffer  als Vor¬
sitzender des Verwaltungsrats , der Kreisspar¬

kasse und Direktor Ott,  sowie allen Handwerks¬
meistern , Gesellen und Lehrlingen und beglück¬
wünschte die Siedler , sie an gute Nachbarschaft
ermahnend,

Kreisleiter Vaetzner  unterstrich die Dankes¬
worte des Bürgermeisters , den Dank auch aus
diesen ausdehnend , denn er sei es gewesen , der
die Voraussetzungen zum Bau der Eigenheime
geschaffen hat . Ausgehend von den Leistungen
der Partei auf dem Gebiete des Eigenheimbaues
in den letzten 1 Jahren , betonte er den Heimat¬
gedanken , der durch den Eigenbesitz erst so rich¬
tig Gestalt annimmt und den Bürger mit der
Scholle verwurzelt.

Im Namen der Siedler dankte Betriebsassi¬
stent Theurer  Stadtverwaltung und Stadt¬
bauamt für die Ermöglichung einer Wunsch¬
erfüllung und den Handwerksmeistern , die trotz
des Mangels an Arbeitskräften  ihre
Arbeit rechtzeitig vollendeten.

Im Gedenken an den Führer und dessen stetige
Friedenstaten , denen wir in Deutschland eine
solch wundersame Entwicklung verdanken , be¬
schlossen die deutschen Weihelieder die symbolische
Feier.

Ausflug der NS -Frauenschaft
Am gestrigen Sonntag nachmittag unternahm

die Ortsgruppe der NS .-Frauenschaft einen Aus¬
flug nach Liebenzell . Die Teilnehmer , deren
Zahl von der Anmeldung wesentlich nach unten
abwich , fuhren bis Calw mit der Bahn und
marschierten über Hirsau , dessen Klosterruine
eingehend besichtigt und von Pg . Vodamer,
der sich eigens zu diesem Zweck anschloß , erklärt
wurde , nach Liebenzell , wo man Einkehr hielt.
Der letzte Zug brachte die Frauen wieder nach
Hause.

l .jSieger beim Antergau »Svortfest
des BdM . i« Wildbad

Beim gestrigen Untergausportfest des BdM .-
Untergaues 101 . konnten die Nagolder Jung¬
mädel unter 18 Mannschaften , den 1. Preis er¬
ringen . Die zu erfüllenden Leistungen waren:
Handballweitwurf . Seilweitspringen und außer¬
dem ein kleiner „Sängerwettstreit auf Wart¬
burg ". Der Stolz der Jungmädel ist natürlich
groß und berechtigt!

Kein weiters Todesopfer
Das gestern kursierende Gerücht , daß ein wei¬

teres Todesopfer des Blitzschlages am Sulzer
Eck zu beklagen sei, bewahrheitet sich glücklicher¬
weise nicht , im Gegenteil , die beiden ins Kran¬
kenhaus eingelieferten Soldaten befinden sich auf
dem Wege der Besserung.

Eine Etnbrecherbande in Freuden¬
stadt gefaßt

In Freudensta - t wurde vorgestern nacht eine
Einbrecherbande dabei entdeckt, wie sie in einem
Geschäftshaus einbrach . Sie flüchtete sofort . Bei
der Verfolgung konnten zwei der Täter gefaßt
werden , ein dritter entkam.

In dem Freudenstädter Geschäftshaus wurde
der Besitzer vorgestern bald nach 1 Uhr durch
Geräusch in seinem Haus aufgeweckt . Er schaute
zunächst zum Fenster hinaus und bat einen vom
Dienst kommenden Postangestellten , er möge ein¬
mal Nachsehen , ob die Ladentüre offen , bezw.
zu sei. Der Postangestellte , ein SA .-Mann , kam
der Bitte nach und stellte fest , daß die Ladentüre
offen ist. Augenblicklich stürzten auch zwei junge
Männer aus dem Laden und gaben dem SÄ .-
Mann einen Stoß vor die Brust und entkamen.
Auf Hilferufe kam ein weiterer Zivilist , ein
Angestellter der DAF .. hinzu und bald darauf
der Inhaber der Wach - und Schließgesellschaft,
Heinemann , der sich auf einem Kontrollgang
befand , sich sofort an der Verfolgung der Ein¬
brecher beteiligte und einige Schreckschüsse ab¬
gab . Einer der Einbrecher schleuderte einem der
Verfolger die mit Diebesgut gefüllte Aktentasche
ins Gesicht.

Es gelang zunächst allen drei , den beiden
Einbrechern , die in den Laden gestiegen waren,
sowohl als dem dritten und älteren , der Schmiere
stand , zu entkommen . — Der Inhaber der Wach-
und Schließgesellschast , Heinemann,  konnte
aber gleich hernach aus seinem Kontroll¬
gang in der Ringstraße den einen Einbrecher
festnehmen . Bei der von der Kriminalwache ein¬
geleiteten Fahndungsaktion wurde dann unten
im Gebäude des Hauptbahnhofes auch der zweite
Einbrecher angctrosfen und sestgenommen.
Er war bereits dabei , Gepäck , das aus lauter
Diebesgut bestand , aufzugeben.

Bei den Festgenommenen handelt es sich um
den einen jüngeren der Einbrecher und um den
Komplizen von ihm . der Schmiere stand . Der
eine ist 24 Jahre und der andere 17 Jahre alt,
beide stammen aus Hannover . Bei ihrer Ver¬
nehmung haben sie bereits zugegeben , auf ihrer
Fahrt von Hannover nach Freudenstadt auch in
anderen Städten , so in Heidelberg und in Ba¬
den-Baden , eingebrochen zu haben . Ein Teil
dieses Diebesgutes führten sie auch bei sich und
konnte sichergestellt werden . Sie haben dabei
allerhand zusammengestohlen : ihre Kleidung ist
gestohlen , außerdem führten sie noch Socken . Köl¬
nisch Wasser . Kirschwasser , Wurst , Zahnbürsten
usw . bei sich.

Der dritte Komplize , und zwar der zweite,
der mit in den Laden eingestiegen ist, ist, wie
gesagt , entkommen . Er heißt Werner Stolze
und ist ebenfalls aus Hannover gebürtig . Er
wird folgendermaßen beschrieben : 18 Jahre alt,
1,K8 Meter groß , ziemlich bleiches Gesicht, trägt
braune gestreifte Knickerbockerhose, schwarze Hald-
schuhe, Helle Wadenstrümpfe , weißes Hemd und
eine neue braune Lederjacke, die nur bis zur
Taille reicht und mit zwei Reihen Knöpfen be¬
setzt ist. Er ist ohne Kopfbedeckung und völlig
mittellos . Es wird vermutet , daß er in Rich¬
tung Stuttgart geflohen ist. Falls er angetros-
sen wird , so wolle dies sofort der nächsten Poli-

Güker nach Halle können wieder
unbeschränkt anfgellefert werben

Infolge des Brandes der Umladehalle in Halle
(Saale ) war die Annahme von Frachtstück,
gut  nach Halle (Saale ) vorübergehend gesperrt.
Nunmehr können Güter jeder Art dorthin wieder
unbeschränkt bei allen Güterabfertigungen aus.
geliefert werden.

*

Werbeabend des VdA.
Haiterbach . Die Ortsgruppe Haiterbach des

VdA . hatte für Donnerstag abend zu einem
Werbeabend eingeladen , der leider schlecht be¬
sucht war . Denn die Ausführungen - es VDA .-
Rcdners Helmut Harting,  der selbst Aus¬
landsdeutscher ist . hätten einen größeren Zu¬
hörerkreis verdient . In ergreifenden und packen¬
den Worten zeichnete er ein Bild von den Lei¬
den . der Not und den Sorgen der 38 Millionen
Ausländsdeutschen , die jenseits der Grenzen im
Volksdeutschen Kampfe stehen . Sie sind deutschen
Blutes , denken und fühlen deutsch und tragen
einen deutschen Namen . Niemand hat sich früher
um sie gekümmert . Und so konnte es Vorkommen,
daß ein Jude mit Geld deutscher Staatsbürger
werden konnte , während einem Ausländsdeut¬
schen die Tore verschlossen blieben . Erst die Er¬
kenntnis . daß ein Volk nicht durch Grenzen ein¬
geschränkt werden kann , sondern soweit reicht,
als das gleiche Blut fließt , hat hier hier Wandel
geschafft . Und es war unser Führer , der unseren
Brüdern im Ausland die Mutter Deutschland
wieder gab . nach der sich alle sehnen , und von
der sie Hilfe erwarten . Der Redner erzählte von
den 200 000 Ausländsdeutschen , die an der Wol¬
ga dem Hungertod ausgesetzt waren , von den
31- Millionen Sudetendeutschen , die um ihres
Deutschtums willen ein hartes Los zu tragen
haben . Er erzählte von den Quälereien , denen
die Ausländsdeutschen ausgesetzt sind , von den
Strafen , die sie erwarten , und von der Unfähig¬
keit des sogen . Völkerbundes , hier helfend ein¬
zugreifen . Es ist deshalb Pflicht für jeden
Deutschen , den VDA . in seinen Bestrebungen zu
unterstützen , denn jeder Ausländsdeutsche bildet
ein Bollwerk gegen den Kommunismus . — Nach
den aus dem Innersten kommenden und mit
tiefem Mitgefühl aufgenommenen Worten for¬
derte Ortsgruppenleiter Reule zur Tat auf,
denn , was nicht zur Tat wird , hat keinen Wert.
Und so kreisten eifrig die Einschreibelisten . Der
Gruß galt den Brüdern im Ausland und , dem
Führer.

Reges Leben in Wildberg
Nachdem wir,in der vorletzten Woche unsere

Danziger Freigäste wieder verabschiedet hatten,
trafen zu Beginn der vorigen Woche 120 KdF .-
Urlauber aus dem Gau Schlesien hier ein und
brachten damit reges Leben in unser Städt¬
chen. Tags zuvor bezogen noch 200 Mann der
Nachrichtenabteilung Cannstatt für 4 Tage Quar¬
tier , so daß es also vielseitigen Betrieb gab . Zu¬
erst gab es ein herrliches Viwakleben bei den
Soldaten . Auf dem Brühl wurde ein großes
Lagerfeuer entzündet , bunte Scheinwerfer und
Lampions schafften stimmungsvolle Beleuchtung
nnd frohe Soldatenlieder schallten hinauf zum
hell im Scheinwerferlicht stehenden Wildberg.
Der nächste Abend galt den Urlaubern . Mit
einem wohlgelungenen Empfangsabend mit Ge¬
sang und Spiel , mit Musik und Tanz , wurden
sie im Schwarzwaldsaal begrüßt . Der Ma¬
növerball  am folgenden Tag vereinigte in
den beiden Sälen der Stadt Soldaten und Ur¬
lauber , Arbeitsdienst und Zivil zu frohem Tanze
bei schneidiger Musik.

Wanderungen in die schöne Umgebung Wild¬
bergs und eine herrliche Autofahrt durch die
Täler und aus die Höhen des nördlichen Schwarz¬
waldes brachten den Urlaubern unvergeßliche
Eindrücke . — Für Samstag abend lud die Ar¬
beitsdienstabteilung zum Sommernachtsfest in
ihr Lager ein . leider mußte dasselbe infolge
schlechten Wetters im Tagesraum abgehalten
werden , aber dennoch schaffte bunte Beleuchtung,
lustige Darbietungen und Tanz frohe Stimmung.
Das Haus Saron gab mit einem großen Feuer¬
werk ein herrliches Schauspiel.

Am Sonntag war nun Sonnwendfeier.
Mit Einbruch der Dunkelheit marschierten HI.
und BdM ., NS .-Formationen . Arbeitsdienst und
Urlauber hinauf zur Höhe beim Bulacher Weg.
Ortsgruppenleiter Schjanz  gedachte in ein¬
drucksvollen Worten dieses Tages und seiner
Bedeutung bei unseren Vorfahren . HI . und
BdM .. JV . und IM . gestalteten mit Lied und
Wort das Brauchtum dieser Feier . Nach dieser
Feier gabs noch frohes Beisammensein in den
verschiedene Lokalen.

Erste gemeinsame Arbeitstgung des neue«
Kreises Horb

Horb , 20 . Juni . Am Freitag fand in Horb
die erste gemeinsame Arbeitstagung des neuen
poetischen Kreises Horb statt , an der sämtliche
politischen Leiter , die Führer der Gliederungen,
die Walter und Warte der angeschlossenen Ver¬
bände des ganzen politischen Groß -Kreises Horb
teilnahmen . Nach einleitenden Worten von
Hauptamtsleiter Pg . Steeb gab Kreisleiter Pg.
Bätzner  in zündenden Ausführungen die
Marschparole , die heißt : Kampfgeist und Tat-
Wille . Der Führer , führte der Kreisleiter aus,
rückte vor 17 Jahren das Wort Kampf wieder
in den Vordergrund . Aus diesem Geist des
Kampfes für eine hohe Idee wuchs ein unbän¬
diger Tatwille , der ungeheure Leistungen voll¬
brachte . Jeder , der sich der großen Idee ver¬
schrieb , wußte , daß er kämpfen mußte . Wenn
heute viele in spießbürgerlicher Sattsamkeit ihr
Leben führen , so können sie das nur deswegen.
Werl viele andere das Wort Kampf auf ihre
Fahnen geschrieben halten . Wir aber wollen in
uns tragen den Kampfgeist unseres Führer»
Adolf Hitler . — Von der Arbeitstagung wurde
dem Gauleiter ein Telegramm gesandt.
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Letzte Nachrichten
Steuerberater verspielt eine Million

Fremdes Geld am Roulettetisch verloren
Lizeobericdt 6er K8 - ? re88e

i . München , 20. Juni.
Die Große Strafkammer des Landgerichts

München verurteilte den 45 Jahre alten
Wilhelm Herzing  wegen fortgesetzten be¬
sonders schweren Betruges und besonders
schwerer Untreue zu a ch t I a l, r e n Z u ch t-
haus,  15 000 RM . Geldstrafe und zehn
Jahren Ehrverlust . Der Staatsanwalt hatte
14 Jahre Zuchthaus beantragt . Seit mehre¬
ren Jahren war in einer internationalen
Spielbank ein Mann ausgefallen , der
dauernd sehr höhe Beträge in unsinniger
Weise setzte und riesige Beträge verlor . Er
galt als „Großindustrieller ", bis eine auf-
sehenerregende Verhaftung ein verändertes
Bild ergab . Der „große Spieler " war als
Steuerberater und Vermögensverwalter in
München tätig . Tie verschwendeten Summen
stammten von seinen Mandanten , die er um
insgesamt über eine Million RM . betrogen
hat . Den größten Teil des Geldes hat er am
Roulettetisch verspielt.

Aerdrama im Zirkus
Feuerwehr gegen wütende Elefanten
L i 8 ei »d s r j c ti t 6er dl 8 - ? r e s s e

bi . Reichenbach , 20. Juni.
Ein ungewöhnliches Tierdrama spielte

sich kurz vor einer Vorstellung in einem in
Reichenbach gastierenden Zirkus  ab . Die
beiden sonst recht friedlichen Elefanten
des Unternehmens gerieten Plötzlich in Streit
und trugen einen heftigen Kampf aus , wo¬
bei sie sich aus dem Boden herumwälzten,
das große Tierzelt zerstörten und einige
Wohnungen schwer beschädigten . Den Wär¬
tern gelang es nicht , die wütenden Tiere zu
bändigen , und man mußte schließlich mit
Treckern  zwischen sie fahren , um sie zur
Vernunft zu bringen . Auch die Feuerwehr
war ausgefahren , brauchte aber nicht mehr
in Tätigkeit zu treten.

Seulsch javanlscherRundfunkaustauM
10 Jahre Japanisch -Deutsches Kulturinstitut

Berlin , 20. Juni.
Anläßlich des zehnjährigen Bestehens des

japanisch -deutschen Kulturinstitutes in Tokio
veranstaltete der Deutsche Rundfunk in
freundschaftlicher Zusammenarbeit mit dem
japanischen Rundfunk am Samstag eine
A u s t a u s ch s e n d u n g , die für die deut¬
schen Hörer vom Reichssender Berlin über¬
tragen wurde . Der japanische Rundfunk
sandte alte und moderne japanische Musik so¬
wie Ansprachen des Präsidenten des Deutsch-
Japanischen Kulturinstitutes in Tokio , des
dortigen Deutsch - Japanischen Vereins und
des deutschen Botschafters Dr . Dirksen.
Von Deutschland nach Japan sprachen so¬
dann der japanische Botschafter in Berlin,
Vicomte Mushakoji,der  Präsident
der Deutsch -Japanischen Gesellschaft , Admiral
Foer  st er,  und der Generaldirektor der
Staatlichen Museen und Präsident der Ge¬
sellschaft für ostasiatische Kunst , Professor Dr.
Kümmel.  Den musikalischen Teil der deut¬
schen Antwortsendung bestritt das Große
Orchester des Reichssenders Berlin , dirigiert
von Heinrich Steiner.

3n einer RaM geMN
Roch 25 vüv Nichtfeßh afte aus den Landstraßen

Berlin , 20. Juni.
Um festzustellen , wie groß in Deutschland

der Anteil der nicht seßhaften Bevölkerung
ist , werden seit 1934 alljährlich im Reichs¬
gebiet Zählungen der Wanderer auf den
deutschen Landstraßen durchgeführt , wobei
es sich selbstverständlich nicht um das neu
eingeführte Gesellenwandern des Handwerks
handelt . Wie Dr . Hilde Eiserhardt in der
„Sozialen Praxis " berichtet , wurde diesmal.

ohne vorherige Bekanntgabe des Stichtages,
in der Nacht zum 6. Februar gezählt . Von
29 457 ist die Gesamtzahl der Wanderer seit
1935 auf 25 193 in 1937 zurückgegan¬
gen.  Der Rückgang ist den Ländern zu ver¬
danken , die schon jetzt, ohne reichsrechtliche
Regelung , eine nachdrückliche Wanderer¬
fürsorge  betreiben.

Am Stichtage waren vorhanden : ge¬
ordnete Wanderer  in Wanderarbeits-
stätten , Herbergen zur Heimat , Verpfle¬
gungsstationen und sonstigen Einrichtungen
der freien Wohlfahrtspflege 10 060 , geord-
nete Wanderer in Arbeiterkolonien und
Wanderheimen 5452 ungeordnete
Wanderer  aus der Landstraße 8000.
Wanderer in Krankenhäusern rund 500 und
Wanderer in Haft , Gefängnis usw . 1452.
Bei den Zahlen über die Altersgliederung
fällt eine starke Abnahme der Wan¬
derer unter 30 Jahren  auf . Der
Anteil der über 50jährigen stellt sich im
Reichsdurchschnitt auf 30P v. H.. ist aber
in einzelnen Ländern beträchtlich höher , so
in Württemberg  mit 48,0 v. H. Am
stärksten abgenommen haben dem Beruf nach
die Handwerker : die größte Gruppe bilden
die ungelernten Arbeiter und Tagelöhner.

RSKK-Maim
überwältigt Revolverheld

Nach Verfolgung durch Bremen gestellt
lligeodertcüt 6er !48 - ? re88o

k . Bremen , 20. Juni.
Ein aufsehenerregender Vorfall spielte sich

in der Bremer Innenstadt ab . Ein Mann,
der durch sein seltsames Gebaren bereits die
Aufmerksamkeit der Fußgänger aus sich ge¬
zogen hatte , stürzte Plötzlich in ein Ge¬
schäft und gab aus den ihm entgegen¬
kommenden Geschäftsführer drei Schüsse
aus seiner Pistole ab . Später stellte sich
heraus , daß es sich um eine Scheiutod-
Pistole  handelte . Der Täter gewann m
dem entstandenen Tumult ungehindert die
Tür . Als die durch .' den Schrecken benom¬
menen Kunden und auch die Verkäufer die
Verfolgung aufnahmen , war der Schütze
mit seinem Fahrrad bereits im Straßen¬
gewühl untergetaucht . Er wäre sicher auch
entkommen , wenn der NSKK . - Schar¬
führer Homburg  vom Stabe der Mo¬
torstandarte 62 nicht kurz entschlossen mit
einem Fahrrad die Verfolgung ausgenom¬
men hätte . Nach einer wilden Jagd durch
die Straßen der Innenstadt konnte der
NSKK .-Mann den Flüchtling stellen , der so¬
fort Front gegen den Verfolger machte , dje
Waffe zog und mit vorgehaltener Pistole
zum Angriff überging . Der Revolverheld
wurde jedoch von dem Scharführer über¬
wältigt  und der Polizei übergeben.

SA baut einer Witwe ein Saus
L i g e o b e r i c b t 6er I48 - ? re88s

di . Breslau , 20. Juni.
Daß die SA ., überall wo es nötig ist, durch

Taten hilft , zeigten von neuem einige
Frankenberger SA . - Männer.  Seit
einigen Wochen benutzen sie ihre freie
Zeit  dazu , in echter Volksgemeinschaft einer
kinderreichen Witwe  in einer Sied¬
lung ein Haus zu bauen.

Mische Großzügigkeit- nie grün-los!
i Zso d s r io t>t 6er dIZ - kresse

sk . Wien , 20. Juni.
Dieser Tage wurden dem Wiener Land¬

gericht zwei Juden  überstellt , die unter der
Maske harmloser Kaufleute Brillanten nach
Oesterreich schmuggeln wollten . Die Brüder
Salomon und Israel SzaPira  hatten die
Steine einem Londoner Juden namens Josef
Geduld  herausgelockt und waren vor eini¬
ger Zeit bei einer Grenzkontrollstelle angehal¬
ten worden , weil sie Edelsteine nach Oester¬
reich schmuggeln wollten . Tie Juwelen wur¬
den damals beschlagnahmt und die Brüder
erklärten zum größten Erstaunen der Be¬
amten , auf die Edelsteine überhaupt verzich¬
ten zu wollen und erlegten sogar einen höhe¬
ren Betrag als Buße.

Regierung Blum beschließt Rücktritt

Paris.  Die Regierung hat beschlossen, zu-
riickzutreten und sich in das Palais des Präsi¬
denten der Republik zu begeben.

Sporl-NachriÄlen
Vorrunde um die Faustball -Kreismcisterschast

Die Vorrunde in der Abteilung 1 wurde ge¬
stern nachmittag auf dem Hindenburgplatz ausgc-
tragen . Von den 6 gemeldeten Vereinen waren
4 angetreten , die sich auf den 3 Spielfeldern leb¬
hafte Kämpfe lieferten . Am Schluß der Spiele
gab es folgenden Stand:

1. Alzenberg . 2. Nagold I, 3. Nagold II, Pfalz¬
grafenweiler . 5. Simmozheim.

Die beiden AH.-Mannschaften des VfL . Na¬
gold trugen einige Spiele unter sich aus . da in
der Abteilung 1 sonst keine AH.-Mannschaft ge¬
meldet hatte.

Rcichsbundsportlehrer Fabra in Nagold
Am Samstag und Sonntag veranstaltete das

Fachamt „Fußball " in Nagold einen zweitägigen
Lehrgang in der modernen Fußballschule , den
der bekannte Fußball -Lehrer des Gaues XV,
Reichsbundsportlehrer F a b r a - Stuttgart , lei¬
tete . An diesem Kurs nahm eine größere An¬
zahl Fußballvereine des Unterkreises Nagold
mit je 1—2 Spielern teil , für die es viel zu
lernen gab und das sie nun in ihren Vereinen
früchtebringend zu verwerten haben . Die aus¬
wärtigen Teilnehmer waren in der Jugendher¬
berge untergebracht .

Handel und Verkehr
„Straffere Giererfaffung

wird-urchgeführt-
Wir haben vor einigen Tagen unter der Ueber-

schrift „Straffere Eiererfassung wird durchge-
sührt" eine wichtige Anordnung der Landes¬
bauernschaft bekanntgegeben. Wir machen darauf
aufmerksam, daß diese Anordnung , die wichtige
Fragen der Eiererfassnng beim Erzeuger im würt-
tembergischen Ileberschußgebiet neu regelt, nicht
für das ganze Land Gültigkeit hat , sondern nur
für die folgenden Kreise:

Kreis Biberach , Ravensburg , Leut-
kirch , Wangen , Waldsee , Riedlin¬
gen.  ferner Kreis Sanlgau  mit Ausnahme
der Ortschaften Heudors, Scheer, Blochingen,
Ennetach, Mengen. Jettkofen, Pfrungen , Riedhof,
Lindenhof, Kreis E h i n g e n - Donau mit Aus¬
nahme der Ortschaften Frankenhofen, Briel , All¬
mendingen, Ermelau , Weilerstäußlingen , Brötzin¬
gen, Tiefenhülen, Sondernach, Ennahofen, Tal-
steußlingen, Tenringshofen , Siegentalhof , Donau¬
rieden, Erbach, Bach, Wernau , ferner vom Kreis
Sigmaringen  die Ortschaften Rosna , Habs¬
thal , Leversweiler, Bernsweiler , Einhart , Gun¬
zenhansen, Tafertweiler , Bachhaupten, Eschendorf,
vom Bezirksamt Ueberlingen die Ortschaften Ur-
nau, Burg , WiPPertsweiler , Oberhöge, vom Kreis
Münsingen  die Ortschaften Wilsingen, Fron¬
stetten, Aichelau, Aichstetten, Tigerfeld , Huldstet¬
ten, Geisingen, Hochberg, Gauingen , Gossenzugen,
Zwiefalten , Baach, Nttenhöfen, Sonderbuch, Em¬
meringe . Hayingen, Jndelhausen , Anhausen, Erb¬
stetten, Unterwilzingen , Oberwilzingen , vom Kreis
Laupheim  die Ortschaften Laupheim, Baustet-
tcn, Harthöse, Mietingen , Baltringen , Sulmin-
gen, Walpertshofen , Hochdorf, Burgrieden , Rot,
Orsenhausen, Bußmannshausen , Großschaffhausen.
Schwendi, Ziegelweiler , Dietenbronn , Schöne¬
bürg, Huggenlaubach, Autagershofen, Wain , Beth¬
lehem, Unterbuch. Reischendorf, Autenweiler , Ober-
buch, Sinningen.

Um gewisse Zweifel zu beseitigen, machen wir
darauf aufmerksam, daß n u r in den Ortschaften
der oben erwähnten Kreise, unter Berücksichtigung
der ebenfalls oben erwähnten Ausnahmen , diese
Anordnung volle Gültigkeit hat.

Kraftwerk Altwürttemberg AG. Vcihingen. Wie
aus dem Bericht über das 28. Geschäftsjahr 1936
hervorgehl wurde einschließlich dem Vortrag aus
dem Vorjahr ein Reingewinn von 349 413 RA!,
erzielt , aus dem 4 v. H. Dividende  in Höhe
von 33» aga NM. verteilt und t-3 413 RM. arg
neue Rechnung vvrgetragen werden sollen.

„Kommen Sie unbesorgt zu uns...n
Devisen-Merkblatt für Ausländer

Es ist nicht jedem gegeben, sich in der Fülle
der heute unerläßlichen Devisenbestimmungen zu-
rechtzufinden. Zumal der ausländische Besucher
Deutschlands, der oft kaum der deutschen Um¬
gangssprache, geschweige denn des Stils amtlicher
Bekanntmachungen mächtig ist, kann ohne einen
gemeinverständlichen Kommentar nicht auskom.
men. Die Reichsbahnzentrale für den Deutsche,
Reiseverkehr hat deshalb jetzt ein scchssprachiges
Merkblatt herausgegeben. In sechs Ausgaben —
deutsch, englisch, französisch, holländisch, spanisch
und italienisch — gibt dieses Merkblatt dem aus-
ländischen Besucher in ebenso klarer wie liebens-
würdiger Form Auskunft über alles, was er b«.
züglich der Devisenbestimmungen beachten muß,
„Kommen Sie unbesorgt zu uns !" ruft das Merk-
blatt dem Ausländer zu, „Bringen Sie soviel
Geld mit , wie Sie wollen, nur beachten Sie bitte
unsere Ratschläge!"

Großkraftwerk Württemberg AG. Heilbronn.
Nach dem Bericht über das Geschäftsjahr 1938
hat die Großkraftwerk Württemberg AG. einen
Betriebsrohertrag von 476193 RM. erzielt, der
sich gegenüber dem Vorjahr um rund 140 888
NM. erhöht hat . Einschließlich Vortrag aus dem
Vorjahr ergibt sich ein Reingewinn von 125 431
NM. Es wird vorgeschlagen, aus 122 096 RU.
5 v. H. — 6105 RM . in die gesetzliche Rücklage
einzuweisen, 4 v. H. Dividende  aus 2,9 Mil-
lionen RM, Aktien in Höhe von 116 000 RM. zu
verteilen und 3327 RM. auf neue Rechnung vor-
zutragen.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 19. Juni
Obst:  Süße Kirschen Großhandelspreis bei Ab-
gäbe an Kleinhandel 50 Kg 30—38 NM. (Ver¬
braucherpreis 1 Pfd . 40—50 Rpf.) , Kirschen,
Weichsel, Helle 50 kg 35 RM . (1 Pfd. 47 Rpf).
Pfirsich, ausländ . 50 Kg 35—42 RM . (1 Psd. 47
bis 56 Rpf.), Himbeeren, Garten - 50 Kg 40 bis
45 RM. (1 Pfd . 54—60 Rpf.), Heidelbeeren 50 b-
35—40 RM. (1 Pfd . 47—53 Rpf.), Monatserd.
beeren — (1 Pfd . 94—107 Rpf.), Erdbeeren, inl.

reil . 50 kg 22—35 RM . (1 Pfd . 30—47 Rpf),
ohannisbeeren 50 kg 26—28 RM . (1 Pfd, 35

bis 38 Rpf.), Stachelbeeren, grüne 50 Kg 20 bis
22 RM . (1 Pfd . 27—30 Rpf.), Stachelbeeren, reife
50 kg 25- 30 RM . (1 Pfd . 34—40 Rpf.), Süd-
früchte:  Bananen 50 kg 32—84 RM . (1 Pfd.
43—46 Rpf.), Zitronen 100 St . 5—8 RM. (1 Et.
8—11 Rpf.), Gemüse:  Kartoffeln (ital .) 50 kx !
9—11 RM. (1 Pfd. 12—15 Rpf.), Blumenkohl !
100 St . — (1 St . 20—55 Rpf.), Wirsing , inländ.
50 kg 10—12 RM. (1 Pfd. 14—17 Rpf.). Kohl-
rabi mit Kraut 100 St . — (1 St . 6—10 Rpf),
Salat , Kopf, Freil . 100 St . 4—8 RM . (1 St. 8
bis 11 Rpf.), Gurken:  grüne Salat - 100 St.
— (1 St . 20—47 Rpf.), ausländische 100 St. LS
bis 35 RM. (1 St . 30—47 Rpf.), Spargeln:
I. Sorte 50 kg 40 RM. (1 Pfd . 53 Rpf.), II. Sorte
50 kg 30 RM. (1 Pfd . 40 Rpf.), III . Sorte 50 lx
20 RM. (1 Pfd. 27 Rpf.), Sonstige Gemüse:
Bohnen, grüne , Busch-, breite 50 Kg — (1 Pjd,
65—74 Rpf.), Bohnen, ausländische 50 kg 18 bis
20 RM. (1 Pfd . 22—27 Rpf.), Erbsen, grüne
50 kg — (1 Pfd . 24—28 Rpf.), Karotten mit
Kraut 100 Bd. — (1 Bd. 13—20 Rpf.), Menet-
tich 100 St . 25—40 RM . (1 St . 33—55 Rpf),
Radies , rote 100 Bd. — (1 Bd. 10—11 Rpst >
Radies , weiß« 100 Bd. — (1 Bd. 11—13 RA
Rettich, weiße 100 St . — (1 St . 7—16 Rpst
Rüben, rote 100 Bd. — (1 Bd. 13—20 RA
Rhabarber , Freil . 50 Kg 8—10 RM. (1 Pfd, 11
bis 14 Rpf.), Spinat , Freil . 50 kg — (1 W 18 ,
bis 16 Rpf.), Tomaten , Treibhaus 50 kg 5ö RM,
(1 Psd. 67 Rpf.) , Tomaten holl, und ital . R kg
25—80 RM . (1 Pfd 34—40 Rpf.), Zwiebeln mit
Rohr 100 Bd. — (1 Bd. 14—19 Rpf.), auWn-
dische 50 kg 8—9 RM -, 1 Pfd . 12—14 Rpf -
Marktlage : Zufuhr in Beeren reichlich, in Kirschen
genügend, in Gemüse reichlich, Verkauf lebhaft.

Biehpreise. Herrenberg:  Milchkühe 468 bis
480, Schlachtkühe 350 bis 370, Kalkarmen 468 bis
560, Jungrinder 160 bis 350 RM. — Saul¬
gau:  Kalbeln 1. Sorte 410 bis 510, 2. Sorte ,
310 bis 410. Kälberkühe 310 bis 520 RM.

Schweinepreise. Herrenberg:  Milchschweine
16,50 bis 29. Läufer 40 bis 57.75 RM . — Ober-
stenfeld:  Milchschweine 18 bis 29 RM. -
Saulgau:  Ferkel 21,50 bis 26,50 RM. -

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold.
Zu» Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.

D. A. V. 37: 2703.

Die heutige Nummer umkaßt 6 Seiten

^ÜNlüIÜ »Hl63l6I ' Millöckers entzückende Operette
« L « v L. w ^ »» MM , M- i^

Montag 20.30 Uhr

Bolkstag »MH» , »» »» » » »» , »» » »» »» »» » » »
Einheitspreis 5o Pfg . Beiprogramm und Wochenschau E

Sie finden sich
immer zurecht

mit den

LsMsrlM
des Württemberg . Statistischen

Landesamts

Vorrätig in der
Buchhandlg. Zaiser- Nagold

Verzeichnisse kostenlos.

8is
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über wichtige neue Bücher
und die wertvollsten Werke
der Weltliteratur ? - Die
Wsitstimmsn

geben Ihnen einen (Quer¬
schnitt durch das geistige
Leben, wie es sich in Bü¬
chern spiegelt . Hier werden
wichtige Bücher gekenn¬
zeichnet, ihr Inhalt mit
ausführlichen Textproben
wiedergegeden und dar¬
über hinaus gesamte Le-
bcnsw crke gewürdigt ,Gat¬
tungen einesZeitabschnittes
zu erfassen versucht.
Ieden Monat ein Heff.
Vierteljährlich NM 2.4ö

lBezug d. Buchhandlung

G. W Zaiser, Nagold

veiM 8kMer
Turüek

S77

Ein schönes Geschenk
ist der gerngelesene Romall
des . Gesellschafters " :

,1onL Aaggler
in Buchausgabe zu Mk. 3.—

stets vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold

Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold

LSImvr Domlisii - vvIÄIattvrlv zugunsten des Kölner
Doms und anderer deutscher Baudenkmäler . Lospreis l ^ l.
Ziehung am 7. und 8. Juli 1937.

Vokllslirts -Vvlellottvrrv I. «»Llirrl« Lvevk«
Ävr Vvutsvlivill lkUnNe » . Ziehung am 24. Juli 1937.

Höchstgewinn auf ein Doppellos 15 000 RM . Lospreis
50 Pfg . Doppellos 1 RM . — Bargeldgewinne.

Vürtt . LrvUL - Lattvrle . Ziehung 4. Dezember
1937 . Hauptgew . aus 1 Doppellos 10 000 RM . Lospreis
50 Pfg . Doppellos 1 RM.
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Hochverrat römisch-katholischer Priester
Devisenschiebungen. Urkundenfälschungen und .Meineide hoher Ordensgeistlicher

iX Berlin , 18. Juni.
In einem zweitägigen Prozeß verurteilte

das Solidergericht zwei hohe Geistliche des
Redemptoristenordens — eine den Jesuiten
verwandte Ordensgenofsenschast — wegen
Devisenschiebungen von rund 400 000 Reichs¬
mark zu hohen Zuchthaus -, Geld » und Ehr¬
verluststrafen.

Die Drahtzieher dieses Hochverrates saßen
ivohlgeborgen im Ausland : der 51jährige
Pater Rector des ReLemPtoristenklosters
Waals (Holland ), Josef Lremer , der sich in
Luxemburg aufhält , und der 47jährige Pater
Provinzial der ganzen norddeutschen Ordens-
vrovinz der Redemptoristen , Joses Kreutz,
sowie der 34jährige Josef Ohremin  Waals.
Zur Durchführung ihrer Schiebungen , die
der deutschen Volkswirtschaft einen Schaden
von mehr als 400 000 Reichsmark zusügten,
bedienten sie sich der Unterstützung eines
früheren Bankdirektors , des jetzt 39jährigen
Friedrich Hofsmann,  der nachträglich
gesabt werden konnte . Mir ihm zusammen
wurden auch die drei im Auslande befind¬
lichen hohen Ordensgeistlichen im Abwesen¬
heitsverfahren verurteilt . Hoffmann war
1S37 nach Deutschland gekominen und führte
riesige Devisenschiebungen kür den Redemp¬
toristenorden durch , indem er die auS dem
Auslände hereingeschmuggelten , zu niedrigen
Kursen aufgekauften deutschen Wertpapiere
mit großem Gewinn an deutschen Börsen
verkaufte und den Gewinn nach den aus¬
ländischen Ordensniederlassungen heraus¬
schmuggelte.

Lremer und Kreutz  erhielten wegen
fortgesetzten gemeinschaftlichen Devisenver¬
brechens, Lremer außerdem wegen Abgabe
falscher eidesstattlicher Versicherungen (An¬
fertigung falscher Schenkungsurkunden , die
den Devisenstellen als echt vorgelegt wur¬
den) je 8 Jahre Zuchthaus und 6 Jahre
Ehrverlust , ferner Geldstrafen von 100 000
und 60 000 RM . und Wertersatzstrafen von
216 000 und 114 000 RM . Oh rem wurde
zu 4 Jahren Zuchthaus 3 Jahren Ehrver-
lust, 50 000 RM . Geldstrafe und 119 000 RM.
Wertersatz verurteilt , Hoffmann  zu IV,
Jahren Zuchthaus 3 Jahren Ehrverlust,
50 000 RM . Geldstrafe und 119 000 RM.
Wertersatz . Für die Geldstrafen , den Wert¬
ersatz und die Kosten des Strafverfahrens
hasten das Redemptoristenkloster in Luxem¬
burg , für Lremer das Provinzialst der nie¬
derdeutschen Ordensprovinz der Redempto¬
risten in Bonn , für Kreutz und für Ohrem
das RedempKristenkloster in Waals (Hol¬
land ).

Dieses Verfahren ist ein neuer Beweis da-
V« , daß selbst leitende Ordensgeistliche sich
Ml gescheut haben , die deutschen Gesetze zu
brechen und sie zu sabotieren , wenn nur der
Orden ein gutes Geschäft dabei machen
konnte.

Klosterschullehrer als Iugendverderber
In Koblenz stand am Freitag der 42jäh-

rige Franziskaner Friedebert  aus Wald-
niel vor Gericht , der sich in 23 Fällen als
Lehrer und Erzieher an minderjährigen
Schülern und Zöglingen vergangen hat . Als
1934 seine Untaten bekannt wurden , wurde

er in der gewohnten Weise nach Kreuznach
versetzt. Obwohl mehr als 20 seiner Opfer
als Zeugen und der Schulleiter Bruder Had¬
rian seine Untaten bestätigten , leugnete er
hartnäckig , nahm aber die über ihn verhängte
Strafe von vier Kahren Zuchtbaus und vier
Jahren Ehrverlust sofort an . Mildernde Um¬
stände konnten ihm nicht zugebilligt werden,
da er sich selbst aus der Volksgemeinschaft
durch sein Verhalten ausgeschlossen hatte und
seine Pflichterfüllung als Soldat im Kriege
keinen Freibrief für solch ungeheuerliche
Verbrechen an der deutschen Jugend dar¬
stellt.

Sie Welt ln wenigen Zellen
Peterskirche baufällig

In der Peterskirche in Rom brachen von drei
hohen Marmorsäulen drei je mehrere Tonnen
schwere Blöcke ab . Da die Kirche geschlossen war,
wurde glücklicherweise niemand verletzt . Die
Untersuchung ergab , daß noch weitere 30 Säulen
schadhafte Stellen aufweisen . Die Kosten der Aus¬
besserungsarbeiten werden auf 15 Millionen RM.
geschätzt.

Neuer Nekordflug Auffermanns
Dem deutschen  Segelflieger Aufs er¬

mann  gelang heute mit einem Motorsegler die
Aufstellung eines neuen internationalen Klassen¬
rekords . Äufsermann legte mit seiner 200 Kilo¬
gramm schweren Maschine die 300 Kilometer
lange Strecke Breslau — Warschau in 8 )^ Stun¬
den zurück . Als der deutsche Rekordflieger mit
seiner Maschine auf dem Warschauer Flugplatz
landete , befanden sich noch 20 Liter in dem plom¬
bierten Tank.

Zwei finnische Flugzeuge abgestürzt
Freitag morgen stießen bei Utti  nahe bei

Lathi (Finnland ) zwei Militärmaschineu bei
Uebungsflügen in der Lust zusammen und stürz¬
ten ab . Ein Leutnant und ein Unteroffizier wnr-
den getötet.

Schwere Unruhen in Nord -Vorderindien
und zwar in Amritsar im Pundschab,  die
beim Begräbnis eines von Mohammedanern er¬
mordeten Shiks ausbrachen , machten den Einsatz
starker britischer Truppen notwendig . Amritsar
war 1919 Schauplatz eines Blutbades , bei dem
britische Truppen das Feuer auf 5000 Tinge-
borene erösfneten ; damals wurden 500 Inder ge¬
tötet und 1500 verwundet.

Bibelforscher lästern Gott
27 Zeitschriften des Verbandes der Ernsten Bibel,
forscher ist das Postdebit in Polen entzogen wor¬
den , teils wegen kommunistischer Propaganda,
teils wegen Gotteslästerungen.

Heber die Donaufahrt
der drei Ministerpräsidenten der Kleinen Entente
wird in einer amtlichen Verlautbarung die völ¬
lige Uebereinstimmung in den behandelten Fragen,
sowie der Wunsch nach Festigung der
Berbindung zwischen den drei Staa»
ten  ausgedrückt.

Große Heiterkeit
hat in Belgrad  die „Sensationsmeldung'
eines Londoner marxistischen Blattes ausgelöst,
daß in Südslawien eine „Revolution " ausgebro-
chen und Ministerpräsident Stojadinowitsch ge¬
flohen sei . In Belgrad verzichtet man darauf,
diesen Blödsinn zu dementieren.

Ein neuer Stadtteil in Addis Abeba
wird von den Italienern als Regierungs¬
viertel  errichtet . Er wird nach den modernsten
Gesichtspunkten des Kolonialstädtebaues gebaut
und wird alle Regierungsgebäude , sowie die
Wohn - und Geschäftshäuser der italienischen Be¬
völkerung umfassen und liegt um 300 Meter
tiefer als die alte Stadt , die 2400 Meter über
dem Meeresspiegel errichtet ist.

Die britischen Häfen in Ostafrika,
Zeila uyd Berbera,  werden entsprechend dem
italienisch -britischen Abkommen vom Januar nun¬
mehr erweitert und ausgebaut ; als Gegenleistung
hat sich Italien verpflichtet , einen noch geheim
gehaltenen Mindestumschlag an Gütern in diesen
Hafen zu garantieren.

Zwei Millionen Lire erspart
haben seit Januar 1935 die italienischen Arbeiter,
Kolonisten und Beamten in Jtalienisch -Ostafrika
seit dem Januar 1935 und in die Heimat ge¬
schickt — ein Beweis für die erfolgreiche
koloniale Aufbauarbeit,  der Italiener.

Auf eine einsame Insel
hat Präsident Rooseof.  t 400 seiner Partei¬
freunde aus Repräsentantenhaus und Senat ein¬
geladen , um auf einer Art Parteitag zwischen
dem 25 . und 27 . Juni die Notwendigkeit gewisser
Gesetze klar zu machen . Die Insel ist Privat-
besitz; weibliche Abgeordnete werden zu diesem
seltsamen Parteitag nicht zugelassen , ebensowenig
die Presse.

Der 69. Geburtstag des Admirals Horthy,
des ungarischen Reichsverwesers , wurde in ganz
Ungarn festlich begangen.

Die Alte Garde
traf am Freitag auf ihrer Ostpreußenfahrt in
Lötz e n, von der Bevölkerung begeistert begrüßt,
ein und unternahm eine vierstündige Dampfer-
fahrt auf den Masurischen Seen . Daran schloß
sich eine Fahrt über das Schlachtfeld von Tan-
neuberg.

4«oov Politische LMrnmrWerrnalls
Grotz-Kundgcbung

in der Adolf -Hitler -Kampfbahn
Stuttgart , . 4. Juni.

Aus Anlaß des Gautages  findet am
Sonntag , 27. Juni , in der Adolf -Hitler-
Kampfbahn auf dem Wasen eine Groß -Kund-
gebung statt . 40 000 Politische Leiter und
Angehörige der Gliederungen werden das
weite Rund der Kampfbahn füllen . Die
Kundgebung wird durch sportliche Schau-
Übungen und wehrsportliche Vorführungen
umrahmt . Für die Bevölkerung stehen E i n-
trittskarten  für diese Großkundgebung
zur Verfügung . Die Eintrittspreise betragen
für Sitzpreise RM . 2.—, RM . 1.50 und
RM . 1.— und für Stehplätze RM . —.50. Die
Karten sind im Vorverkauf bei den Kreis-
leitungen zu haben . Für den am Gautag
stattfiudenden Vorbei marsch auf dem
Schloßplatz  sind eine beschränkte Anzahl
Tribünenplätze zu NM . 1.— verfügbar . Die
Karten für den Vorbeimarsch sind ebenfalls
bei den Kreisleitungen erhältlich.

Sm das 13. MomtsgeWt
Der Reichsfinanzminister entschied : Ein .

Zwölftel wird zum Monatsgehalt zugerechnet
Die Steuerfreiheit von Weih¬

nachtsgeschenken  tritt nach einem
Runderlaß des Reichsministers der Finanzen
u . a . nur dann ein . wenn das Monatsaehalt

des Gefolgsmannes 330 RM . nicht über¬
steigt.  Zweifelhaft war die Behandlung
des 13. Monatsgehalts.  Einige
Finanzämter haben ihre Erwägungen dar¬
auf abgestellt , in welchem Zeitpunkt das
13. Monatsgehalt zur Auszahlung kommt.
Da in der Regel wenigstens das halbe Mo¬
natsgehalt im Dezember ausgezahlt wird,
in demselben Monat auch die Weihnachts¬
gratifikation zur Auszahlung kommt , ist in
derartigen Fällen das halbe Monatsgehalt
dem Grundlohn zugerechnet worden . Die
Folge hiervon war , daß der weitaus größte
Teil der Gefolgsmänner , die ein 13. Monats¬
gehalt erhielten , die Grenze von 330 RM.
überschritten und die Weihnachtsgratifikation
voll besteuert wurde.

Wie das Sozialamt der DAF . jetzt mit¬
teilt , hat auf Grund von Unterlagen , die
die RBG . „Banken und Versicherungen ' in
der DAF . beschafft hat , der Reichsminister
der Finanzen dahin entschieden , daß daS
13. Monatsgehalt  mit dem aus einen
Monat entfallenden Teilbetrag (einem
Zwölftel ) dem laufenden Mo¬
natsgehalt hinzuzurechnen  ist.

Segen„Kauft am Ort!"
Obwohl der Reichswirtschastsminister sich be-

reits mit einem Erlaß vom 1. März 1934 mit
Schärfe gegen örtlichen Wirtschaftsprotektionis¬
mus gewarwt hatte und obgleich «s heute eine
ausgesprochene „Kauft -am -Ort ' -ProPaganda wlchl
nicht mehr gibt , wird der Grundsatz „Kauft am
Orte " hier und da doch noch oder schon wieder
so stark vertreten , daß Ministerialrat Gott¬
schick vom Reichswirtschaftsministerium im Mi¬
nisterialblatt für Wirtschaft auf den erwähnten
Erlaß aufmerksam macht . Dieser Erlaß war mit
Zustimmung des Innenministers auch den Ge¬
meinden und ihren Aufsichtsbehörden zur Kennt-
nis gebracht worden . Ministerialrat Gottschick sagt
u . a ., es soll keineswegs übersehen werden , daß
Bestückungen im Sinne des „Kauft am Orte ",
solange sie sich in vernünftigen Grenzen halten,
Argumente auch für sich haben . Aber das recht¬
fertigt noch keineswegs eine Werbung „Kaust am
Orte ", möge sie nun aussehen , wie sie wolle . Eine
Werbung dieser Art widerspricht durchaus den
heute geltenden Anschauungen von zulässiger Wer¬
bung . Der werbende Kaufmann soll mit Güte
und Preiswürdigkeit werben.  Da die
Aufforderung , nur am Orte zu kaufen , ja gar
nicht behauptet , daß der Kunde davon Vorteile
hätte , ist sie nicht viel besser , als die „herzliche
Bitte ", die der Werberat deshalb beanstandet , weil
der Kaufmann nicht an die Hilfsbereitschaft , an
das Mitleid seiner Abnehmer appellieren soll.
Der Kunde wird , sofern er nur in gleich vorteil¬
hafter Weise bedient wird , schon aus Bequem¬
lichkeit den Hauptbedarf am Orte decken ; wenn
er andererseits in der Heranziehung auswärtiger
Geschäftsleute einen Vorteil steht , so wird ihn
auch keine Propaganda davon abhalten können,
sie käme denn von autoritärer Stelle . Einfluß¬
nahmen dieser Art aber hat der Reichswirtschafts-
minister schon in dem erwähnten Erlaß als un¬
berechtigt gekennzeichnet und ein Einschreiten mit
aller Schärfe angedroht . Namentlich manche Korn-
munalverwaltungen gehen in ihrem an sich ver¬
ständlichen Bestreben den ortsansäßigen Steuer¬
zahler zu fördern gelegentlich noch recht weit und
berücksichtigen nicht immer daß man nun einmal
nicht alles am Orte kaufen kann . Selten ver¬
lauste Spezialartikel und sonstige höherwertige
Waren können nicht überall vertreten sein . Di«
Einschaltung eines ortsansäßigen Kaufmanns aber
würde dann verteuernd wirken.

Ins RelzritlMift die Wirk-
Me der Kmerodschift

lMümM bwiitiiills brotke
"lloman von varomn Margarete von Lass

7j «Nachdruck verbalen .1
„Das ist mal nett , daß ihr euch unserer erinnert habt ",

sagte er , nachdem er sich mit ihnen begrüßt hatte.
„Wir haben uns gar nicht , Oskarl Deine Lilli hat

uns im Tiergarten aufgelesen und uns hierher ver¬
schleppt.'

„Das war recht von ihr . Hai sie euch schon all die
gruseligen Geschichten erzählt , die wir hier gestern Abend
erlebt haben ?"

„Wie werde ich meinen Gästen solchen Unsinn er¬
zählen ". sagte Lilli , ihrem Mann einen Blick zuwerfend,
der ihn mahnen sollte , nicht weiter davon zu sprechen.
Aber die Warnung kam zu spät , Hans und Eva verlangten
die Geschichten zu hören . Oskar erzählte.

„Potztausend , das ist gruselig !" , sagte Eva , als er
alles erzählt hatte . Ihr lief ein Schauer über den Rücken.

„Du , Lilli , jetzt weiß ich, warum du uns so mit
sanfter Gewalt gleichsam hierher verschleppt hast ."

Lilli verteidigte sich: „Du glaubst doch wirklich nicht,
daß es deshalb geschah ? Was kann uns das helfen , daß
ihr heute hier seid , morgen , übermorgen und all die fol¬
genden Tage muß ich von morgens acht Uhr bis abends
halb sechs ganz allein hier sein ."

„Wenn es dir recht ist, komm ich öfter her . um dir
Gesellschaft zu leisten ", erbot sich Hans.

„Ach ja . tu ' das ", bat Lilli . Auch Oskar nahm sein
Anerbieten mit Dank an . Jettchen öffnete die Tür und
sagte Lilli , daß der Tisch gedeckt sei. Oskar fragte
Kettchen, ob sie ein paar Flaschen Wein bereitgestellt
habe.

Sie verneinte . „Es ist mir nichts davon gesagt wor¬
den. aber ich kann noch schnell in den Keller gehen ."

„Nein . nein . Jettchen . lassen Sie nur , das mach' ich
schon."

Er konnte sich gut denken , daß es ihr unheimlich war,
in den Keller zu gehen . Ihm ging es ebenso . Hans erbot
sich, mit ihm zu gehen . Lilli und Eva warteten im Eß¬
zimmer auf ihre Rückkehr.

„Herrgott , dauert das lange !" sagte Eva.
„Sie sind ja kaum fünf Minuten fori , Eva ."
Sie wollte es nicht glauben . „Hier hielt ich es nicht

aus , wenn ich nur eine halbe Stunde allein bleiben sollte.
Dies Haus ist mir so unheimlich durch den Mord, der

hier verübt worden ist. Denkst du nicht zuweilen daran , !
wenn du allein bist ?" j

„Ja . unwillkürlich , aber es ist dumm , noch daran zu
denken ; das Geschehene liegt zehn Jahre zurück."

„Wenn auch ! Glaubst du . Lilli . daß sein Geist hier ,
noch umgehen kann ?" !

Lilli verneinte . „Wessen Gesicht ? Des Mörders ? Des I
Ermordeten ? . . ." Sie glaubte nicht an solchen Unsinn , s

„Unsinn nennst dir das ! Na hör mal , da könnte ich
dir Dinge erzählen , die sich zngetragen haben , daß dir !
eine Gänsehaut über den Rücken läuft ." !

Lilli wollte nichts davon hören . Aber Eva , die eine :
Vorliebe für unheimliche Geschichten hatte , brannte dar¬
auf , anzubringen , was sie erlebt und gehört hatte.

Drittes Kapitel.
Oskar Grothe ivar eben im Begriff , in seine Fabrik

zu gehen , als er von Eva Loth telephonisch angerufen
wurde.

„Wie es Lilli gehe ", wollte sie wissen — ob sie eine
gute Nacht gehabt habe?

Oskar gab Auskunft : „Sie behauptet , gar nicht ge¬
schlafen zu haben — sitzt eben einigermaßen mißgestimmt
am Kaffeetisch und klagt über wüsten Kopf . Daß sie schlecht
geschlafen Hai, glaub ' ich ihr . daran sind deine Schauer¬
geschichten schuld , Evi ."

„Sie waren gar nicht so schauerlich ?"
„Na hör mal , die Haare konnten einem zu Berge

stehen ! Hoffentlich hast du dich mit diesen Erzählungen
erschöpft und tischst Lilli keine mehr auf ."

Evas Helles Lachen klang durch den Apparat zu ihm.
Es steckte an . Sein ganzes Gesicht war von Lachen über¬
sonnt . Eva sprach , er horchte gespannt.

„Ja , warte mal . Evi , ich will sie rufen . — Lil -li Li-li !"
Sie kam angelanfen . „Was ist los ?"

„Evi ist am Apparat ." — Er gab ihr das Schallrohr
in die Hand.

„Guten Morgen . Evi ! Zu Hete Jente ? Ja , ich weiß
nicht . Ist das nicht am Ende eine aufregende Sache ? Du
kannst dir das nicht schlimm denken — aber wenn es nun !
doch auf die Nerven gehl ? Ich bin mit meinen so her - !
unter . Es hat mir Spiritismus nichts zu tun ? Na , du , !
mystisch ist das eine und das andere — also ? Gm . ich bin !
entschlossen ; wenn es dir recht ist, treffen wir uns morgen !
um zehn Uhr an der Herkulesbrücke . Du mußt erst her ,
Pythia unseren Besuch anmelden ? So , das wußte ich
nicht, dann rufst du mich also heute noch einmal an , um '

mir Bescheid zu sagen . Ja , bitte . Bestell Hans einen
schönen Gruß . Er kommt ? Na , das ist schön, ich erwarte
ihn . Leb ' wohl , Evi — auf Wiedersehen ."

„Was , Hans will zu dir kommen ?" fragte Oskar , der
während des Telephongespräches neben ihr gestanden
halte,

„Ja , er versprach es mir gestern ."
Oskar war Hans ' Besuch in seiner Abwesenheit eigent¬

lich nicht sehr lieb . „Wozu kommt er eigentlich , Lilli ? Weil
dir das Alleinsein hier im Hause ungemütlich ist ? Es
wird doch dadurch nicht anders , daß er heute und viel¬
leicht morgen und übermorgen kommt . Jeden Tag kann
er doch nicht bei dir sein ."

Sie sah an ihrem Mann vorbei ins Lee»
„Hans wäre bereit , zu uns zu ziehen ."
Oskar Grothe lächelte nachsichtig . — „Ach, wie freund¬

lich !" Er legte seine Hände um Lillis Gesicht und sah ihr
in die Augen.

„Wie denkst du dir das eigentlich , Lilli ?"
„Nett denk ich es mir ." — Sie entzog sich seinen

Händen.
„Hans arbeitet jetzt viel zu Hause , das könnte er auch

bei uns . Wir richten die zwei Zimmer im Oberstock für
ihn ein , dann hättest du doch auch die Beruhigung , daß
lch nicht den ganzen Tag hier ohne Schutz im HauseWare ."

Oskar sagte schroff : „Ich bin gar nicht beunruhigt,
weil ich ganz genau weiß , daß du hier gut aufgehoben
bist. Niemand wird dir etwas zuleide tun . Du bist ja auch
nicht allein . Jettchen ist bei dir ."

„Jettchen war auch hier , als man deinen Vater er-
schlug,"

In Oskars Gesicht zuckte es nervös.
„Du solltest das nicht erwähnen . Lilli . Es ist mir

schmerzlich. Das weißt du ."
„Verzeih '." Sie legte ihre Hand auf seinen Arm.
„Wenn das Schreckliche vorgestern abend nicht ge¬

wesen wäre , hätte ich nie daran gedacht , mir jemand ins
Haus zu holen , um Schutz zu haben ."

Oskar sah auf sie hernieder . — „Weißt du , Lilli , ob
uns nicht unsere schlechten Nerven einen Streich gespielt
baben ? Ist es nicht sinnlos , zu denken : ein Mensch
schleicht sich in ein fremdes Haus , macht da etwas Radav
und läuft dann davon ?"

«Fortsetzung folgt .)
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Der Sport vom Sonntag

Schalke 04 istDeutscher Zuhdallmeister
Glanzvolles Spiel verknappen vor 100000 Zuschauern lniSIpmpia-Stadion/Arban und kalwitzki Torschützen

Unter grauem Himmel wurde am Sonntag im
Olympia -Stadion zu Berlin vor 1ÜVVÜV Zu¬
schauern das Endspiel um die Deutsche Fußball-
Meisterschaft ausgetragen . Zum dritten Male
gelang der Mannschaft des FC. Schalke 04 der
große Wurf . Der Titelverteidger l . FC. Nürn¬
berg wurde nach prächtigem Kamps mit 2:0 (1:0)
Toren besiegt. Die Westfalen haben bereits in den
Fahren 1934 und 1935 die Deutsche Meisterschaft
erkämpft. Der unterlegene l . FC. Nürnberg , der
sechsfache Deutsche Rekordmeister, hat sich Wohl
tapfer geschlagen, allerdings hätte es der Mann¬
schaft zu einer größeren Ehre gereicht, wenn sie in
einem wahrhaft ritterlich durchgeführten Spiel
mit fliegenden Fahnen untergegangen wäre.

Verdienter Sieg der Knappen
Die Mannschaft des FC . Schalke 04  hat den

Meistertitel in jeder Beziehung verdient . Die
Westfalen überraschten von Beginn an durch ihr
klares und betont offenes Angriffsspiel , eine Rolle,
die man vielmehr den Nürnberger « zugedacht
hatte. Der Angelpunkt der Knappen war Fritz
Szepan  in seiner ihm erst spater zugefallenen
Rolle des Mittelläufers,  in der er eine
nicht mehr zu überbietende Meisterleistung bot.
Besonders in der ersten Halbzeit Pflegte Schalke
ein schönes, flüssiges und in den weiten Raum
gespanntes Angriffsspiel . Nach der Pause fiel
der vor dem derben Nürnberger Schlußmann zu
viel Respekt zeigende Jnnensturm wieder in den
alten Fehler des schon oft gerügten Kreiselfuß¬
balls . Erstaunlich war auch die Sicherheit der
Schalker Verteidigung . Alles in allem wurde der
Erfolg durch gute und zielbewußte Mannschafts¬
arbeit erkämpft. Es ist als Auszeichnung gedacht,
wenn gesagt wird , daß die Schalker Mannschaft
keinen schwachen Punkt hatte.

Mehr Schatten als Licht war bei den Nürn-
bergern  zu finden . Die Elf des Titelverteidi¬
gers hatte gerade beim Endspiel einen schlechten
Tag . In erster Linie gilt das vom Angriff , der
druck- und kraftlos spielte und in keiner Weise
die großen Erwartungen rechtfertigte . Dem Club
fehlte der Führer und geistige Dirigent , wie ihn
Schalke in dem auf jedem Posten zu verwenden¬
den und daher unersetzlichen Fritz Szepan besitzt.
Der überragende Mannschaftsteil der Süd¬
deutschen war die Abwehr , in der Köhl im Tor
und Billmann hart, aber wirkungsvoll hcrvor-
ragten . Am Rande sei bemerkt, daß der ent¬
gleisende Mannschastsführer Seppl Schmitt seiner
Elf einen schlechten Dienst erwiesen hat.

Regen über der Rcichshauptstadt
Dem Endspiel um die Deutsche Fußball Mei¬

sterschaft Hütte ein schönerer Tag beschieden sein
dürfen. Nach der Mittagsstunde öffneten die
schon lange drohenden Wolken ihre Schleusen und
ein mehrstündiger Regen prasselte nieder. Das
schlechte Weiter konnte jedoch die Begeisterung
der Fußballfreunde nicht eindümmen . Schon
frühzeitig setzten sich die Unentwegten nach dem
Reichssportfeld in Marsch. Als einige Stunden
vor Beginn des großen Spieles die „Giganten
der Landstraßen" ihre große Rundfahrt durch
Deutschland aus dem Reichssportfeld beendigten,
hatten sich schon 70 000 Zuschauer eingefunden,
die sich unter schützenden Mänteln zusammen-
kauerten oder sich unter die mitgebrachten Regen¬
schirme drückten.

Vom Wall des Stadions grüßten die regen¬
schweren Fahnen zusammen mit den deutschen
Hoheitszeichen . Etwa eine Viertelstunde vor Be¬
ginn des Spieles kam Leben in die inzwischen
auf lOO OOO Zuschauer angewachsene Masse. Die
bayerischen Schlachtenbummler waren eingetrof-
sen. und im Nu ertönten aus den einzelnen
Blocks die mitgebrachten Kuhglocken, machten
Autohupen einen riesigen Lärm und vermischten
sich mit den in die Luft steigenden Jodlern . Die
..kurze Wichs " herrschte vor . Der stundenlange
Regen hatte den Platz mitgenommen . In der
Mitte glitzerten Wasserpfützen, aber vor beiden
Toren war der Boden noch fest. Kurz vor Spiel¬
beginn um 17 Uhr endlich hörte der Regen auf.

Die beiden Mannschaften kamen frühzeitig auf
den Platz , jubelnd von der Menge begrüßt.

Schalke führt bei Halbzeit 1:0
Schon die erste Halbzeit nahm einen ganz

anderen Verlauf als erwartet . Die Meisterelf der
Westfalen hatte ihre Verspieltheit abgestreift ; die

letzten schKnappen haben aus den letzten schweren Kämpfen
wertvolle Lehren gezogen.

In den ersten zehn Minuten führte Schalke
seine Fußballkunst vor . Der Ball wanderte wie
am laufenden Band von Mann zu Mann . Gel-
lesch und Tibulski fädelten geschickt di? Angriffe
ein . Der Mittelläufer fiel dabei immer durch
sein glänzendes Kopfballspiel aus. Die Nürn¬
berger haben vorerst alle Hände voll zu tun. um
sich der dauernden Angriffe zu erwehren . Die
Club-Mannschaft geht dabei recht derb zu Werke
und zog sich wiederholt den Unwillen der Zu¬
schauer zu. Ein Pfeifkonzert nach dem anderen
steigt über den Platz . Besonders arg wird es,
als Tibulski von Gußner regelwidrig hart an¬
gegangen wurde , Birlen aber niöA energisch
durchgreift . Schon drei Minuten später wurde
Tibulski erneut allzu scharf aufs Korn genom¬
men, am Kopf verletzt mußte der Schalker für
drei Minuten ausscheiden. Als er wiederkam,
stellte Schalke um. Szepan übernahm die
Rolle des Mittelläufers,  Tibulski
rückte nach Rechtsaußen und Karlwitzki stand nun
halbrechts innen . Bevor die Westfalen wieder
Tritt gefaßt hatten , erzwang Nürnberg nunmehr
ein offenes Spiel . In dieser Zeit hatte der Club
auch seine beste Torgelegenheit der ersten Halb¬
zeit . Nach einem Einwurf von Friedei hatte
Eiberger freie Bahn , er stand völlig frei mitten
vor dem Schalker Tor , doch knallte er den Ball
über die Latte.

Schon der Gegenstoß führte zum längst ver¬
dienten Erfolg der Knappen . Kuzorra schickte mit
einer Steilvorlage den startschnellen und aus¬
gezeichnet aufgelegten Pörtgen nach vorne . Der
Schalker Angriffssührer zog die gegnerische Ab¬
wehr auf sich und flankte im letzten Augenblick
zum Linksaußen Urban,  der das Führungstor
schoß. Zwar konnte Köhl den Ball noch mit den
Fingerspitzen berühren, ihn aber nicht halten.

Die Westfalen waren nun weiterhin im An¬
griff , bewundernswert ihr großer Zug zum Tor.
Die Nürnberger müssen alle Kräfte zusammen¬
reißen, um weitere Gegentreffer zu verhindern.
Das gelang schließlich auch Köhl im Verein mit
Billmaun , Munkert und Carolin . In den letzten

mals stark auf . Der Gegner wurde zurück¬
gedrängt , aber die Schalker bestehen auch dies»
Probe auf dem nassen und glitschigen Rasen.

Auch nach der Pause ein Schalke-Tor
Die zweite Halbzeit beginnt Schalke mit noch

großer Frische. Der Ball befindet sich meist in
der Nürnberger Hälfte . Wie schon in der ersten
Halbzeit bewährte sich die Umstellung ganz vor-
züalich. Szepan war seiner Elf als Mittelläufer
außerordentlich nützlich. Nach viertelstündigem
Spiel ließ sich Schmitt ein schweres sportliches
Vergehen zuschulden kommen. Vor der Ehren¬
tribüne achtete der Nürnberger Mannschaftsführer
nicht auf den Ball , sondern versetzte Kalwitzki
einen Tritt . Birlen verwies den Nürnberger
vom Platz, so daß die Süddeutschen nurmehr
10 Mann aus dem Felde hatten . Aber auch
Schalke war vorübergehend geschwächt, da Kal¬
witzki sich für 6 Minuten erholen mußte. Der
Club hatte nun nur vier Stürmer im Angriff;
da Gußner nach innen wechselte, mußte Eiberger
die ganze rechte Seite allein ausfüllen . Dadurch
ging bei den Nürnbergern der Zusammenhalt
verloren , aber mit ihren Einzelvorstößeu blieben
sie nach wie vor gefährlich. Der Club lockerte
nun seine sichere Deckung aus. die Läufer drück¬
ten ihre vier Stürmer nach vorne . Allerdings
entstand dabei vor dem Strafraum des Clubs
eine Lücke, die die Schalker Angriffsspiele ! schon
bald erspähten , aber Köhl konnte sein Tor zu¬
nächst noch reinhalten.

Nach zehn Minuten offenem Kampf erzwang
Schalke gegen die zahlenmäßig geschwächten Nürn¬
berger eine klare Ueberlegenheit . Mit dem zweite»
Tor in der 34. Minute fiel auch die Entscheidung.
Der linke Flügel hatte den Ball nach vorne

buüdall Deutsche Meisterschaft
1a Berlin : 1. FC . Nürnberg — Schalke 04 0:2
)n Leipzig: VfB . Stutta . — Hamburger SB . Iw

Auswahlspiel«
In Amsterdam:
Westeuropa — Mitteleuropa
In Htndenburg:
Gau Schlesien — Gau Südweft

1:8
2:4

Wiirttembergische Aufstiegsfpiek«
BfR . Schwenningen — KV. Kornwestbeim 8:8
Svvgg . Üntertürkbeim — Utmer KB . 94
DV. Nürtingen — KB . Geislingen

0:8
1:1

Freundschaftsspiele
SSV . Ulm — Bayern München
KB . Ravensburg — Svfr . Ehlingen
FC . Linüenberg — Svfr . Ehlingen
BC . Augsburg — FV . Zuffenhausen
VfL. Lechhausen— KV. Zuffenhausen
VfB . Ludwigsburg — VfB . Obertürkhetm

1:0
1:8
1:4
4:2
4:4
8:0

8anckbaII Pokalendspieli
TB . Altenstädt - TSV . Sühen lGauklaffe) 17:8
TGB . Holzheim — TB . Heimingen (Kreiskl.) 3:2

Aufstiegsspiele
TN . Urach — FB . Zuffenhausen
TV . Eislingen — TSV . Schnaitheim

14:2
8:11

getrieben. Kalwitzki  umspielte die beiden
Nürnberger Verteidiger und lockte Köhl heraus.
Halbhoch sauste sein scharser Ball zum 2:0 in die
Nürnberger Maschen.

Riesiger Beifall belohnte die prachtvolle Lei¬
stung, der glückliche Torschütze wurde von seinen
Kameraden begeistert umringt . In den letzten
Minuten kämpften die Nürnberger noch verbissen,
die Niederlage ließ sich aber nicht mehr abwenLen.

Nach dem Schlußpfiff stellten sich die beiden
Mannschaften auf . Der Reichssportführer über¬
reichte der Schalker Mannschaft den verdienten
Siegeskranz und beglückwünschte die Schalker
als neuen Deutschen Meister zu ihrer schönen und
abgerundeten Leistung.

Der Schwabenmeifter aus dem dritten Platz
Hamburger SV in Leipzig vor 70000 Zuschauern mit1:0 sO:0s besiegt

Der Schwabenmeister VfB . Stuttgart ist nun
doch bei der Deutschen Fußball -Meisterschaft nicht
ganz leer ausgegangen . Am Samstag besiegte»
die Stuttgarter den Hamburger SV . im Kampf
um den dritten und vierten Platz ganz knapp,
aber im großen ganzen verdient mit 1:0 (0:0)
und beendeten damit die Spielzeit 1936/37 hin¬
ter l . FC. Nürnberg und Schalke 04 als drill-

fünj Minuten vor der Pause kam der Club erst- «beste deutsche Fußballmannschast.

KV 96 wurde Süddeutscher Meister
Die Ringer des klL Reichenhatt im Lndkamps mit 10:7 Punkten besiegt

Mit einem stolzen Erfolg für den immer
weitere Kreise in seinen Bann ziehenden
Ningkampfsport wurde der Kamps um die
Süddeutsche Meisterschaft im Mannschasts-
ringen abgeschlossen . Der Wiirttembergische
Meister K r a f t s P o r t v e r e i n 95 S t u tt-
gart  eroberte mit einer ausgezeichneten
Gesamtleistung im Schlußkampf gegen den
1. AE . Bad Reichenhall  durch einen
10 :7-Sieg (Gesamtsieg 19 :15) den Titel „Süd¬
deutscher Meister ", der damit erstmals einer
württembergischen Mannschaft zufiel . Stutt¬
garts tapfere Ringerstaffel kämpft nun um
die Deutsche Meisterschaft mit „Siegfried"
Ludwigshafen , AE . Dortmund -Hörde und
Berliner Krastsportverein.

Beide Mannschaften traten in der ge¬
wohnten Aufstellung an . Reichenhall brachte
also die angekündigte Verstärkung nicht mit.
hinterließ aber trotzdem einen ganz vorzüg¬
lichen Eindruck . Begeisternd schöne Kämpfe
gab es , die Kampfleiter Fuchs - Atünchen

Weckerling ist Sieger der Deutschlandsahrt
Im Regen in das Slgmpia-Stadion/Plappert bei den Amateuren Dritter

Der Internationalen Deutschland - Rundfahrt
Hütte man einen schöneren Abschluß gewünscht;
strömender Regen begleitete die Fahrer mit kurzen
Unterbrechungen aus der ganzen letzten Tages-
streckc von Hamburg nach Berlin über 280 Kilo¬
meter. Im Gesamtergebnis siegte, wie erwartet,
der kleine Magdeburger Otto Weckerling,
der vom ersten Tag an  das Gelbe Trikot
des Spitzenreiters bis zum Schlüsse behauptete.
Wiederholt war sein Sieg stark gefährdet, aber
das Rennglück, das nun einmal auch bei einem
Straßenrennen mll entscheidet, blieb ihm treu.
Die letzte Tagesetappe gewann der Berliner
Kutschbach  vor seinem Landsmann S i e r o n-
s ki. Nur 28 von 60 gestarteten Fahrern be-
endeten das fast 3200 Kilometer lange Rennen,
ein Zeichen für die Schwierigkeiten , die unter-
wegS zu überwinden waren.

Letzter Generalangriff auf Weckerling
Aus der letzten Etappe versprach man sich nach

Lage der Dinge — Weckerling führte mit 7 Mi¬
nuten Vorsprung — nicht allzuviel . Schon bald
nach dem Start begann ein Dauerregen , der für
eine Reihe von aussichtslos im Nennen liegenden
Fahrern , wie Paolis , Wudernitz . Moneta . Va-
retto , Wolke, Gerber der Anlaß war , auf¬
zugeben. Nach 75 Kilometer entwickelte sich eine
stundenlange Jagd ; in Vellan mußte ein grund¬
loser Feldweg benutzt werde » , da ein ver¬
unglückter Fernlastwagen die ^ »caße sperrte. Die
16köpsige Spitzengruppe riß l2 Kilometer vor

Hem Ziel vollständig auseinander und schließlich

bogen Sieronski und Kutschbach  allein in
das mit bereits mehr als 50 000 Zuschauern ge¬
füllte Olympia -Stadion ein . Im Endspurt ge¬
wann bei strömendem Regen auf der weichen
Aschenbahn Kutschbach vor Sieronski und wenige
Sekunden später traf de Caluws als Dritter ein.
während Oberbeck die Hauptgruppc mit Wecker¬
ling ansührte . Der Reichssportführer beglück¬
wünschte anschließend die Sieger , die Ehrung
klang mit den deutschen Liedern aus.

Plappert wurde Dritter
Bereits um 5 Uhr morgens , eine halbe Stunde

vor den Berufsfahrern , waren in Hamburg 30
Amateure zu einem weiteren Prüfungslaus der
Nationalmannschaft nach Berlin gestartet. Auch
hier stellte der Regen ungeheure Anforderungen
an die Teilnehmer . Der Berlin —Cottbus —Ber¬
lin -Sieger Neubauer (Hannover ) entmischte kurz
vor dem Ziel der Hauptgruppe und durchfuhr
mit 20 Sekunden Vorsprung das Zielband vor

s dem Feld , in dem der deutsche Altmeister Krückl-
München einen überraschenden Spurtsteg vor dem
sich wieder glänzend haltenden Stuttgarter
Albert Plappert  und Raschle (Berlin)
dcwvntrug.

1. Otto Weckerling-Magdeburg (Dürkovv) 98:50:37
2td .: 2. Ludwig Geuer-Schweinfurt (Diamant)
90:57:44: 3. Diederichs-Dortmund (Pbänomeni
98:57:88: 4. Baub -Dortmund (Diamant ) 97:00:38:
8. Bruno Rotb-Frankfnrt 97:02:08: 0. Kijewski-Dort-
inund 97:02:29: 7. Thierbach-Dresden 97:03:07:
8. de Caluwö-Belgien 97:13:82 (bester ausländischer
Teilnehmer) : 9. Oberbeck-Hagen 97:28:38; 10. Kutkch-
bach-Berlin 97:39:40.8

sehr aufmerksam leitete . Die einzelnen
Kämpfe nahmen folgenden Verlauf : Ban¬
tamgewicht:  Auer -KV . 95 besiegte Neu-
Hierl -R . in großem Stil nach drei Minuten
durch Armhebel mit Halbnelson . — Feder¬
gewicht:  Ter dritte Olympiasieger Her¬
bert -KV . 95 mußte sich gegen den stark ab¬
mehrenden Gaigl -R . mit einem haushohen
Punktsieg zufrieden geben . — Leicht¬
gewicht:  Weidner -KV . 96 warf den star¬
ken Bayer Obermayer -R zu Beginn der
Bodenrunde durch Ausheber entscheidend
aus die Schultern . — Weltergewicht:
Kurh -KV . 95 sicherte durch einen knappen
Punktsieg über Berger -R . den Gesamtsieg für
Stuttgart . — Mittelgewicht:  Paar -R -,
der Deutsche Freistilmeister , warf Hilgert-
KV . 95 nach 4 Minuten durch Ausheber am
Boden . — Halbschwergewicht:  Lesch-
N „ der ehemals lange Jahre für den ASB.
Feuerbach kämpfte , war seinem Gegner
Nager -KV . 95 körperlich überlegen und siegte
verdient nach Punkten . — Schwer¬
gewicht:  Böhmer -R . wurde in einem sehr
lebhaften und spannenden Kampf über den
trotz seiner 39 Jahre ( !) sehr tapfer und
frisch kämpfenden Stuttgarter Köpf knapper
Punktsieger.

Rund durch den Schwarzwald
Langmann -Schweinfurt vor Weischedel-St.

Zum vierten Male brachte der RV . Pfeil
Schwenningen das große reichsofsene Stra¬
ßenrennen „Rund durch denSchwarz-
wald"  zum Anstrag . In den letzten 4 Kilo¬
metern versuchte der Stuttgarter Wei-
schedel  einige Male vorzustoßen , aber die
teilnehmenden Schweinfurter Fahrer ver¬
standen es , diese Vorstöße immer wieder zu
verhindern . Etwa 10 Kilometer vor dem Ziel
wurde dann die Kopfgruppe von 10 Mann
zersplittert , so daß schließlich nur noch sechs
Mann den Endspurt bewältigten . Etwa 3000
Zuschauer sahen den Endkampf zwischen
Weischedel - Stuttgart und Lang-
m a n n - Schweinfurt , in dem der Stuttgar¬
ter nach harter Gegenwehr mit Reifenstärke
unterlag . — In der C-Klasse siegte der
Tübinger Schill,  nachdem Schweizer,
den man eigentlich als Sieger erwartet
hatte , 3 Kilometer vor dem Ziel infolge
Radbruches zum Ausscheiden gezwungen
wurde . Erhardt -Stuttgart wurde vor Fau-
ser-Tübingen , Riek -Strittgart , Armbruster-
Lauterbach , Schlenker - Schwenningen , Troll-
Eßlingen , Kurz -Stuttgart und Pflum -Stutt-
gart guter Zweiter.

Auf dem VfB .-Platz in Leipzig hatten sich am
Samstag 7000 Zuschauer eingefunden , als sich
der VfB . Stuttgart und der Hamburger SV ., die
beiden unterlegenen Mannschaften aus der Vor¬
schlußrunde, zum Kampf stellten. Die Hamburger
mußten Ersatz für Tour Noack, Dörfselt und
Hoffmann einsetzen, während die Stuttgarter
ohne ihren Mittelläufer Nutz, für den wieder
Mattes spielte , antraten . Das Spiel stand ein¬
deutig im Zeichen der beiden ausgezeichneten
Hintermannschaften , wobei sich die Torhüter
Schnaitmann und Warning noch besonders her¬
vortaten . So sehr sich auch die Außenstürmer
Mühe gaben, durch gute Flanken die Innen¬
stürmer in Schußstellung zu bringen , immer
wieder vereitelten die Verteidiger alle Tor¬
gelegenheiten . So kam es, daß ein 20-Meter-
Bombenschuß von Koch , der in der 53. Miaute
bei Warning überraschend einschlug, und zum
einzigen Treffer führte, die Entscheidung brachte.
Im letzten Drittel der Spielzeit waren die
Stuttgarter dem zweiten Tor näher , als die
Hamburger dem Ausgleich . Es gab noch eine
Menge Chancen, von denen aber keine einzige
verwertet werden konnte. Torwart Schnaitmann,
die Verteidigung Seibold -Kotz und die beiden
Außenstürmer Haaga und Lehmann waren die
besten Leute der Stuttgarter . Auch der Rutz-Ersatz
Mattes machte seine Sache wieder recht gut. Im
Hamburger Sturm machte sich das Fehlen von
Dörfselt und Noack doch sehr bemerkbar.

Westeuropa verlor 1:3
Nachdem es noch am Vormittag regnete, konnte

am Nachmittag der große Fuhballkampf West¬
europa — Mitteleuropa  im Amsterdamer
Olymvia -Stadion bei sonnigem Wetter durch¬
geführt werden . Die beiden Mannschaften wur¬
den von den 50 000 Zuschauern stürmisch ge¬
feiert . Nachdem die holländische Nationalhymne
verklungen war , nahm das Spiel feinen Anfang.
Die erste halbe Stunde des Treffens stand aller¬
dings im Zeichen von Westeuropa,  dessen
Sturm zunächst ein gutes Zusammenspiel ver¬
riet und kurz nacheinander drei Ecken erzielte.
In der 16. Minute fiel dann aber doch ganz
überaschend das Führungstor für Mitteleuropa.
Dr . Sarosl setzte Piola gut ein und obwohl Gold-
brunner den Italiener abdrängte , erreichte dieser
den Ball und gab an den Rechtsaußen Sas,  der
vollkommen ungedeckt cinschießen konnte. Bereits
in der 2. Minute nach der Pause hieß es 2:0.
Piola gab eine Vorlage an den wieder frei¬
stehenden Sas,  der über den herauslaufenden
Jakob einschießen konnte. In der 33. Minute er¬
zielte dann der Linksaußen Nejedly  bas dritte
Tor für Mitteleuropa . Erst vier Minuten vor
Schluß glückte den Westeuropäern das einzige
Gegentor . Der Halblinke Suit schoß aufs Tor.
Olicieri lief heraus , doch Bakhuius  war eben¬
falls zur Stelle und konnte den Ball ins Netz
befördern.

Die Mitteleuropäer  warteten mit einer
ziemlich geschlossenen Mannschaftsleistung aus.
Der beste Mann mar hier zweifellos der italie¬
nische Angriffsspieler Piola,  der als der beste
Mittelstürmer bezeichnet werden kann, den die
Welt zur Zeit aufzuweisen hat . Alles in allem
gesehen, waren die Mitteleuropäer den West¬
europäern in allen Reihen überlegen.  Beim
Westen  gefiel vor allem das Läuferspiel de-
Franzosen Delfour,  der nach der angenehm¬
sten Seite überraschte. Von den deutschen
Spielern sind in erster Linie Jakob und
Goldbrunner  zu nennen , während Lehn«
nicht seinen besten Tag hatte . Kitzinger wartete
mit einer ziemlich abgerundeten Leistung auf, Hw
aber auch schon bessere Spiele geliefert . Ab¬
schließend ist zu sagen, daß das schlechte Ab¬
schneiden des Westens vor allem in der miß¬
glückten Ausstellung zu suchen ist.

vezugspr
durch Bo:
durch die!
einschließ
Gebühr z
Gebühr. «
höh. Gew
auf Liefe
Riickzahll

Ferns

Kr
Monte

steter dl
trolle de
einer Bl
Außenm
endcs n
lain r
Besprecht

Rl

Bisl
Ung

Die d<
ivie Neu
teilunger
von eine
den. De:
Expeditii
und das
und neu
dm seien
Wien,

«ich
dem Le
britische
Trägerkc
glucks b«


	[Seite 1017]
	[Seite 1018]
	[Seite 1019]
	[Seite 1020]
	[Seite 1021]
	[Seite 1022]

